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Zierteljäbrlicher Abonnementzvr. in Breslau 6 Mark. Wochen-Abonnem. 60 Bi. 
augerdalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebübr für den Raum einer 
Heinen Zeile 30 Pf. für Juſerate aus Schleſſen u. Voſen 20 Bi, 


Nr. 570. Abend⸗Ausgabe. 


Izuſtellen. Die ruſſiſchen 
Abſchlüſſe vorliegen, zu liefern. 
So zeigen ſich überall mehr und mehr die verhängnißvollenſg 


Zur Lebensmitteltheuerung. 


„Etwas“ hat die Staatsregierung gegenüber der Nothlage i all ö 
nunmehr doch thun zu müſſen geglaubt: fie hat eine Herabſetzung der Folgen der die Lebensmittel vertheuernden Wirthſchaftspolitik! 
Eiſenbahnfrachttarife für Getreide⸗ und Mühlenfabrikate 
einer Entfernung von mehr als 200 Kilometern angeordnet. 


30 Herrenſtraße Nr. W. Außerdem —— . 1 5 Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen au 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
Händle ; obw dhl Schneider die 2-300 Wiener Antiſemiten an, welche ihren Beſuch 
6 . in der Ausſtellung zugeſagt hatten. 


bei der „Freiſ. Ztg.“ wird der Vorſchlag gemacht, an die Reichstags⸗ brüder u 
Im en. welche bisher gegen die Aufhebung der Kornzölle| „Bohemia“ widmet dieſen Vorkommntſſen eine längere Betrachtung, in 


welche Sonntag e 


f die Zei 
aweimal, an den übrigen. gen dreimal eripeint. 


nn — 


Montag, den 17. Auguſt 1891. 


Sie wurden von den Czechen be⸗ 
eiſtert empfangen. Es wurden Reden gehalten, in welchem der wider⸗ 


Von lichſte Racen⸗ und Klaſſenhaß zum Ausdruck gelangte, was die Bundes⸗ 


ſo enthuſiasmirte, daß ſie einander um den Hals fielen ꝛc. Die 


Princip if damit anerkannt worden, daß ein lediglich paſſives geſtimmt haben, in den Wahlkreiſen dieſer Herren Petitionen und der es heißt: 


i i i i | f f 5 ichten. Bisher habe 
Verhalten unter den jetzigen Umſtänden nicht mehr angezeigt ſcheint. Adreſſen für Aufhebung der Kornzölle zu rich 
5 Zugeſtändniß iſt an ſich von Bedeutung, leider fällt es man dieſe Petitionen an den Reichskanzler und an den Bundesrath 
praktiſch faſt gar nicht ins Gewicht. In der „Freiſ. Ztg.“ gerichtet. Man follte, ſchreibt die „Frei. Ztg. „ das eine thun und 
wird zutreffend daran erinnert, daß ſolche Staffeltarife von den das andere nicht laſſen: Die Abſendung der Petitionen an die Reichs⸗ 
Agrariern des Oſtens wiederholt verlangt worden ſeien, zuletzt noch tagsabgeordneten will uns gegenwärtig als das Praktiſchere erſcheinen. 
im Abgeordnetenhauſe am 24. April 1890. Indeſſen fand dieſer In Schleſien würden außer den conſervativen Abgeordneten Mittel⸗ 
Antrag lebhaften Widerſpruch bei den Agrariern im Weſten und in ſchleſiens — die Freiſinnigen ſind ohnedies für die Aufhebung der 
Mitteldeutſchland, weil dieſelben von der Herabsetzung dieſer Tarife Zölle — vornehmlich die Centrumsabgeordneten Oberſchleſiens, 
eine ſchärfere Concurrenz der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe des das ſo außerordentlich ſchwer unter den hohen Lebens mittelpreiſen 
Oſtens für diejenigen im Weſten und in Mitteldeutſchland befürchteten. | leidet, in Betracht kommen. Als zum letzten Male im Reichstag die 
Bei dem Widerſtreit der agrariſchen Intereſſen wurde ein Antrag des Herabſetzung der Getreidezölle zur Debatte ſtand, hat von ſämmtlichen 
freiconſervativen Abgeordneten von Zedlitz angenommen, welcher die) Centrumsabgeordneten der Provinz Schleſien nur der Vertreter für 
Frage vertagte und zur Ermittelung über die wirthſchaftlichen und Reichenbach⸗Neurode, Abg. Rechtsanwalt Dr. Porſch, für den 
finanziellen Folgen einer ſolchen Tarifermäßigung aufforderte. Die freiſinnigen Antrag auf Herabſetzung reſp. Beſeitigung der Lebens⸗ 
freiſinnige Partei wies bei der Discuſſion darauf hin, daß man Tarif- mittelzölle geſtimmt. Inzwiſchen werden ſich vielleicht auch andere 
ermäßigungen nicht nur für Getreide und Vieh, ſondern überhaupt] Abgeordnete des Centrums, die noch nicht ganz in agrariſchen Inter: 
für alle Maſſentransportartikel anſtreben müſſe. Bei den jüngften eſſen aufgehen, überzeugt haben, daß es gut iſt, ſich auf den Stand⸗ 
Miniſterreiſen in Oſtpreußen iſt vielfach von den jetzt angekündigten punkt ihres Collegen Porſch zu ſtellen. Die „Germania“ ſchrieb 
Staffeltarifen die Rede geweſen. Die Seeplätze Königsberg, Danzig, bereits am Sonnabend: e 
Stettin und ebenſo auch die Binnenplätze, wie Magdeburg, haben „Zweifellos wird auch unſere Regierung der neuen Lage 291 85 
V% | HATTEN DES Banbels ja wiäiige Eiiächung ralg Befamt seen, 
it ” dem billigen Waſſertransport die Herabjegung der Eiſenbahn⸗ Und zweifellos muß auch die Regierung dabei den Geſichtspunkt mit 
zue irgend eine nennenswerthe Wirkung nicht üben entſcheiden laſſen, daß ſehr hohe Preiſe bei den jetzigen Er⸗ 
enn SW EHEB augenblicklichen Situation hat die ganze Maßnahme werbsverhältniſſen und bei den jetzigen jocialen Stimmungen 
deshalb um ſo weniger Bede „jetzt, wo es gegen den Winter geht, nicht von Dauer fein dürfen, daß 
transport thatſächlich, eh 8 7 ee daber eh falls die Suspenſion der Getreidezölle als 
ie Am nen Meien au were]. Dibantilni Bard ee aueh aereifen Kae 
kaufen haben wird als 5 den früheren Jahren. ine ange gefaßt merben Mae ; 1 0 : g 
if ühleninduſtri 2 eider vergißt die „Germania“ anzugeben, welche „anderen außer⸗ 
ulli en 115 nur 15 Sieht e ordentlichen Mittel“ fie in petto hat. Die Kreuzzeitung iſt bereits 
det, erlangt 92 its am Freitag einen Preis von 245 Mark. Das fo weit gelangt, die „gänzliche Verſtaatlichung des Getreidehandels“ 
25 gan Et bl Zuſtände. Der Bäcker, der irgend zu rechnen als letztes Mittel vorzuſchlagen. Dieſer Vorſchlag dürfte ſich in ſocial⸗ 
berſeht un Be t ir 50 Pf. nur circa 2, bis 2 ½ Pfund Brot] demokratiſchen Kreiſen der größten Sympathie erfreuen, nur würde 
19955 Die 2 1 9 des deutschen Getreidehandels wird man von dieſer Seite wohl darauf dringen, daß man dieſe Art Reform 
geben. letzig ; i noch gründlicher vollzöge und bei der Verſtaatlichung des Grundbeſitzes 
ſehr bald zum Stillſtand ſehr vieler Mühlen und zur er u e 5 
Einſchränkung der Mehlproduction führen, denn Roggen anfinge, wobei ja dann die großen Majorate am eheſten zu „ vergeſell⸗ 
iſt in Deutschland ſtets nur zeitweiſe in ſolchen Mengen zu beziehen, schaften“ wären. Bemerkenswerth als Symptom der unverbeſſerlichen 
daß größere Mühlen einen regelmäßigen Betrieb aufrecht erhalten „Beſcheidenheit“ der Agrarier iſt der in der Kreuzzeitung angeregte Ge⸗ 
tonnen. Wenn bei abſolut mangelnden Vorräthen Anfang September danke, es ſei ſtaatlicherſeits zu bewirken, daß auf eine Reihe von 
9 9 
bo? gewöhnliche Angebot vom Lande ganz fehlt — in Folge der Be⸗ 2 5 5 a we — 8 ae jenen Senn 
Ilz. jedem TRGS 1 nit 5 N er Pre edig ein „normaler“. d f 
a fol ne in Teen der ee etzt erstens pay e daß eine abermalige Erhöhung der Ge⸗ 
für muß Erſatz geſchafft werden. Die kleineren Mühlen vermahlen treibezölle gerade fetzt gerathen ſei, damit, — fo lautet die 
n Eb Wei mit Roggen gemiſcht. Das Haupt⸗ alberne Begründung dieſer menſchenfreundlichen Forderung — die 
ereits Gerſte, Erbſen, Weizen, deutſche Landwirthſchaft endlich veranlaßt werde, ſo viel Roggen zu 
t vorhandenen Roggen iſt aber der Weizen. e g 
ſurrogat für den nich 123 Aufhebung des Zolles für den bauen, wie wir in Deutſchland brauchen. Man weiß nicht, fol man 
Dieſer muß durch ſofortige lich 1 gemacht werden. Bei einer ſich über ſolche Exceſſe des ſchndeſten Egoismus entrüſten, oder ſoll 
deutſchen Conſum ain 955 fort in Deutjhland auf den man unfere Agrarier um ihrer grenzenloſen Kurzſichtigkeit willen be⸗ 
Aufhebung der Zölle würde Weiz für teinen Weizen auf ca. dauern. Auf alle Fälle zahlt das deutſche Volk zu Gunſten der 
Weltmarktspreis ſinken, d. h. augenblicklich ! 
195, für anderen auf 185 Mark. Solche Weizenpreiſe würden bewirken, Agrarier die Koſten! 
daß nach wenigen Wochen der Roggenpreis, der heute 246 M. beträgt, 
dem Weizen ſich nähert. Alſo fort mit den Getreidezöllen! 


In der „Oberſchleſ. Grenzztg.“ wird mitgetheilt, daß bereits in Breslau, 17. Auguſt. 


leſiſchen Mühlen “u a 
der laufenden Woche die oberſch h zum Theilſ In dem „goldenen Prag“ baben ſich am Freitag Abend fcandalöfe 
en fein werden, den Brotfruchtmahlbetrieb ein⸗ Dinge abgeſpielt. { 


Politiſche Ueberſicht. 


* Sa dagegen zu fagen. 
Die G [u ch SI a 9 er. „has ſollte Leo denn beginnen, wenn er ſeinen Abſchied nähme?“ 


Roman von Alerander Römer. 


Helup beobachtete fie ſcharf. Kein Schimmer eines Ertöthens,] weilergeſponnen. 
keine Miene ihres picanten kleinen th, daß dieſer Name 
ihr Herz ſchneller (lagen 1 verrieth, daß dieſer Name 


zwiſchen dieſen beiden, da i 
Sinn faßte diese Nala ee Sei bei ſich, ihr ernſter und ſolider 

„Ich bin, gleichviel wodurch, Vertrauter Eures Bundes geworden,“ 
fuhr Hetty fort, „und habe geſtern eingehend mit Leo darüber ge⸗ 
prochen. Meine Heine Aſta war recht verſchloſſen gegen mich, ob ſie 
mich auch oft ihre liebſte Freundin genannt.“ 

f fett flammte doch etwas wie Verlegenheit über das Geſichtchen. 
„Leo! pah! und was hat er denn geſagt?“ 

„Ich habe mir erlaubt, zu ſagen, daß Ihr recht leichtſinnige 
Voögelchen ſeid. Leo hat bereits den Kopf doll Sorgen, die das 
5 — zu theilen ſcheint. Haben Sie ſich wohl mit ihm Helfen würden, Asta 

1 anken vertraut gemacht, a ihm helfen würden, . 
müſſen F t pben, Si⸗ haben ſich oft dahin zurückgeſehnt. 
„Seinen Abſchied? Warum?“ 
ſäglich fragend. iſt dort frei, durch keine geſellſchaftlichen Rückſichten eingeengt, lebt 

„Weil er als armer Gardeoſſizier keine Frau ernähren kann, einfach, in einer Blockhütte vielleicht, aber in mildem, 
überhaupt ohne Vermögen nicht heirathen darf.“ 

„Er will ja auch gar nicht heirathen.“ 

Betty ſah ſtarr, beinahe 


32 


darüber reden. Leo wird ein ganz anderes Leben anfangen müſſen, 


Amerika iſt das leichter; ich habe dort meine Verbindungen, kann 


„Drüben in Amerika?“ Aſtas Augen wurden immer runder und 
verwunderter. „Was ſoll er da anfangen?“ 


„Nun, vorerſt arbeiten, tüchtig, rechtſchaffen arbeiten, wobei Sie 
Landbeſitz iſt 


Klima, und der Boden bietet, was man zum Lebensunterhalt bedarf. 
Mein Vater hat viele Jahre nach feiner Flucht aus Irland fol ein a 
ibi faſſungslos auf die Kleine, die un⸗ Leben dort geführt, meine Mutter mit ihm, ich bin in den Verhält⸗ 
muthig ihr Taschentuch zerzupſte. „Aſta, Sie find über alle Be- niſſen erwachſen, und durch Fleiß und Intelligenz iſt das Vermögen, 
sehe Main. Iſt Ihnen dieſes heimliche Liebesverhältniß denn nicht] das ich jetzt beſitze, dort erworben.“ 

unendlich drückend?“ Aſta war ſtill und nachdenklich geworden. Ihr Auge hatte wieder 


us Mund hatte ſich verzogen. „uch du lieber Himmel, fangen] den ſcheuen Blick, den es fo leicht annahm wenn man fie gewaltſamſauf 
auch in derſelben Tonart an, wie der Onkel oben, zum Gruft zwang. Was berſchworen fie ih denn alle, fie verſorgen ] fein 
daß ich es nicht mehr aushalten] und über Hals und Kopf mit Leo verheirathen zu wollen? So hatte] Herr 


Sie nur nicht 
der hat mich ſo mürbe gemacht, 
kann. = habe dem Papa alles gefhrieben, Papa ift ein Cavalier, ſie ſich einen Brautfland, eine Heiralh nie gedacht. 
Miß Getty, und verſteht dergleichen — der Onkel iſt ja ein Brumm⸗ etwas fo Luſtiges, Glanzvolles. — Leo hatte Sorgen 
bär — und Herr Merlinsko geht binnen Kurzem nach Wiesbaden, genug war er geweſen in der jüngſten Zeit — und 
wo Papa augenblicklich ſich aufhält, und ich werde wahrſcheinlich mil] Abſchieb nehmen, die hübsche Uniform ausziehen, 
ihm reiſen, denn es iſt hier kaum noch zum Aushalten —“ 

„Zu Ihrem Papa wollen Sie gehen, nach Wiesbaden?“ wieder⸗ 
Holte Hetty. Sie erſchrak. weil fie 


fragte Aſta, welche ihren Gedankengang doch in dieſer Richtung] beinahe düſter gewordenes Geiicht. 
verliebte Merlinsky, der wollte ſie ſo 
„Ich habe viel in Eurem Intereſſe range ae Hetty, | fich ag wenn fie ihn erhörte, 
; ältniß ! gewiſſermaßen froh, von jener gefährlichen ee abſchwenken zu] Amerika zu gehen, 
33 können, „und ich werde mit Leo, auch mit feinem Bruder Paulſſie — — 


ſonnigem schüttelte immer wieder bei ihren ſtillen Geda 
nken den Kopf. 
hatte ſich für eine Menſchenkennerin gehalten, "ul 
n allen Enden. 
Schmelz abgeftreift, eine Undine, 
vermöge, hatte ſie Aſta genannt, 
geſtellt? 


Der Wahrheit die Ehre! Für dieſes groteske e das vor⸗ 
geſtern Abends im Sophieninſelſaal in Scene Heng, war der Eintritts⸗ 
preis von dreißig Kreuzer wahrlich nicht zu ho emeſſen. Das war 
eine Vorſtellung, die ihres Gleichen ſucht, eine Comödie der 1 
und tollſten Ark. Die im politiſchen Vorraume der Bubentſcher Aus⸗ 
ſtellung errichtete Feſtbühne iſt um eine Poſſe bereichert worden, die fo 
ziemlich Alles in Schatten ftellt, was auf den Brettern, die die . 
Welt bedeuten, bisher an Widerſinn und Narrheit eleiſtet worden i 
Schon darin übertrifft das vorgeſtrige Verbrüderungs chauſpiel ſeine Vor⸗ 
gänger an Originalität, daß es nicht wie dieſe in einer offenen oder heim⸗ 
lichen Liebe, in einer thatſächlichen oder ie e Intereſſengemeinſchaft, 
ſondern im Haſſe feinen Urſprung hat. Nicht ſtammperwandker Geiſt, der 
Racenhaß hat die tolle Comödie ins Werk geſetzt, die uns die Wortführer 
des jungczechiſchen Freiſinns Arm in Arm mit den Lakeien der Reaction, 
mit den Getreuen Liechtenſteins vor Augen ſtellt. Dieſelben grimmigen 
Eiſenfreſſer, die dem Deutſchthum ewige Feindſchaft geſchworen haben, 
die noch jüngſt verkündeten, daß ſie ſich ſelbſt mit dem Teufel gegen die 
Deutſchen verbünden würden, dieſelben Leute, die den Weg, der zum 
Frieden in dieſem Lande führen ſollte, ſtarrſinnig verrammelt haben, 
die das angebahnte Ausgleichswerk in Scherben ſchlugen, die mit kaltem 
Hohn die aufrichtig zur Verſöhnung dargereichte Hand zurückwieſen, die 
den Streit ſuchen um des Streites willen, dieſelben Leute, die von der 
Beſchimpfung des Deutſchthums leben, die von brennendem Haß erfüllt 
egen Alles anſtürmen, was deutſcher Art und Herkunft iſt, die kein 
köberes Ziel kennen als die Beſchränkung deutſchen Beſitzſtandes und 
ſich Allen an den Hals werfen, Allen brüderlich die Hände ſchütteln, die 
mit Feuer und Schwert die deutſche Welt bedrohen, dieſelben Bieder⸗ 
männer treten plötzlich mit dem Oelzweig vor die Rampe, reden von 
Frieden und Verſöhnung, und begrüßen Genoſſen deſſelben Volkes, dem 
ſonſt nur das „Hrom a peklo“ als Gruß entboten wird, mit ſtürmiſchen 
„Na zdar“-Rufen, begrüßen fie als Freunde und Brüder. Welch eine 
wunderſame Wandlung: „Deutſche und Czechen Hand in Hand!“ Und 
die „När. Listy“, die Fübrerin im Kampfe gegen das deutſche Volks⸗ 
thum, ſind es, die dieſes Bild fixiren und freudejauchzend der Oeffent⸗ 
580 ae geben von dem eben abgeſchloſſenenen deutſch⸗czechiſchen 
ruderbunde. g » 


Von einem „peinlichen Zwiſchenfall“ auf dem internationalen 


geographiſchen Cong reß zu Bern wird einem ſchweizeriſchen Blatt 
von dort gemeldet: Am 11. Auguſt wollten die deutſchen Delegirten in 
corpore den Congreß verlaſſen, weil Robert Cuſt in einer Broſchüre, die 
Tags zuvor vertheilt worden war, von lden Deutſchen in Afrika ſagte: 


„Sie bemächtigten ſich mit einem brutalen Cynismus alles deſſen, was ſie 


nehmen konnten, ohne ſich über die Geſinnungen des Volkes zu beunruhigen 
und ohne an den Tag zu denken, der beſtimmt kommen wird, an dem 
Rechenſchaft abgelegt werden muß.“ 
Namen des Vorſtandes fein Bedauern aus und im officiellen Bulletin 
des Congreſſes iſt eine Erklärung veröffentlicht worden, die beſagt, man 
überlaſſe Herrn Cuſt die Verantwortung für ſeine Behauptung. 


Regierungsrath Gobat ſprach im 


Die römiſchen Blätter beſprechen mit Eifer die von deutſchen Cen⸗ 


trumsblättern, entſprechend den bekannten Aeußerungen Schorlemer-Alſt's, 
an die vaticaniſchen Politiker gerichtete Abſage. 
ſchreibt: „Der Rückzug, welchen der „Oſſervatore Romano“ angetreten, 
ſei noch lange kein Beweis für ſeine Einkehr; er wird ſich aber in Kurzem 
überzeugen können, daß ſeine vorſintfluthlichen Argumente die deutſchen 
Katholiken völlig kalt laſſen werden. Die deutſchen Katholiken hegen den 
nationalen Gedanken tief in der Bruſt und werden nicht zugeben, daß die 
Religion zu politiſchen Sonderzwecken des Vaticans ausgebeutet werde. 
Sollte der Vatican gegen alle beſſere Einſicht auf dem alten Standpunkt. 
verharren, ſo wird nicht Deutſchland, ſondern der Glaube der deutſchen 


Katholiken an den römiſchen Papſt ins Herz getroffen werden, an den 
Es kamen dort unter Führung des Mechanikers! Papſt, 


Die „Opinione“ 


welcher Deutſchland und Jedermann zum Handlangen 


Nachdruck verboten. nichts wußte, ſchwieg aber, denn es war ſchwer, der Tochter etwas] Frau haben, und ſie war nicht reich — wenn fie oder er doch das 


Gold hätten, das dem Merlinsky ſo in den Schoß geſchüttet wurde. 
Ein Sonnenblick flog plotzlich über ihr während des Grübelnd 
Der gute, bis über die Ohren 
ſchrecklich gern heirathen, fühlte 
und er brauchte nicht nach 
um in einer Blockhütte Gold zu erwerben. Wenn 


„Miß Hetty, Sie haben ſchlecht geſchlafen und 658 geträumt 


wenn er ſich ein häusliches Glück aufbauen will. Hier, wo alle die] heute Nacht,“ ſagte ſie lachend, „Sie malen gräßliche Bilder, Abſchied, 
alten Beziehungen und Gewohnheiten ihn einengen, dürfte es ſchwer] Amerika, 
für ihn fein, das auszuführen. Er lebt hier ſehr koſtſpielig, hat auch Leo nicht an. 
wenig Chance zur Gründung einer anderen Exiſtenz, — drüben in] Frau heirathen müſſen, und ich — muß zum Papa gehen.“ 


Blockhütte — fürchterlich! Nein, das thue ich dem armen 


Ach! Du lieber Himmel, er wird wohl eine reiche 
„Aſta! So leicht geben Sie einen Mann auf, mit dem Sie ſeit 


ihm vielleicht nützen.“ Jahr und Tag Liebesſchwüre getauſcht —“ 


„Woher Sie das nur wiſſen mögen, Miß Hetty! Sie find fo 


furchtbar ernſthaft und ſchwer, beinahe wie der Onkel —“ 


„Und Leo? Setzen Sie auch bei Leo dieſelbe Leichtigkeit der 


Ihre Kindheitserinnerungen wurzeln ja] Gefühle oder vielmehr dieſelbe Gleichgiltigkeit voraus?“ 


„Ach! Leo war ſchon lange unausſtehlich — es mag ja auch 


Die Kinderaugen blickten un⸗ in den Gegenden, wo ich daheim bin, noch billig zu erwerben, man dumm geweſen ſein, daß wir uns verlobten —“ 


Hetty blieb in tiefem Sinnen zurück, als Aſta gegangen, und 


Sie 
‘ und wie täuſchte fie fi 

Einen flatternden Schmetterling, dem e 
der die Liebe eine Seele zu geben 
und wie hatte fie ſich ihr eben dar: 
„Armer Leo!“ ſagte ſie mitleidig. 

Wenzel, der Leibburſche Leos, räumte in ſeines Herrn Zimmern 
und brummte dabei unverſtändliche Worte vor ſich hin, anftatt 
Liedchen zu pfeifen, wie es ſonſt ſeine Gewohnheit war. Sein 
gefiel ihm nicht ſeit einiger Zeit. Dieſer luſtige, flotte, ſchneidige 


Das war ſonſt] Herr war wie verwandelt. Er ſah hohläugig aus und war ſo finſter und 
— ia ſonderbar] wortkarg, wie er ihn noch nie geſehen. Heute Morgen, — ja, was 
er follte feinen] heute Morgen wohl wieder los war — es war eine Ordre ge⸗ 
die ihn fo gut kommen von dem Herrn Oberſt, und der 
kleidete, nach Amerika auswandern, in einer Blockhütte leben und früh ſchon die 
g auf dem Felde graben und arbeiten? Miß Hetty war heute Morgen] ſeine Hände 
von dieſem Plan Aſtas noch halbern. Aber der Onkel blieb ja auch dabei, Leo müſſ“ eine reiche“ hm, da war ſchon lange etwas nicht in Ordnung. 


3 Herr Lieutenant hatte fo 
große Uniform angelegt mit Epauletten und Schärpe, 
hatten gezittert und waren eiskalt geweſen. Hm, 
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Bereitwilligkeit der deutſchen 


ſeiner weltlichen Begierden erniedrigen möchte.“ Die 
„Riforma“ bemerkt, daß die Franzoſen für die weltliche Herrſchaft 
der Päpſte gewiß nicht einen Finger rühren werden; ihnen ſei die 
römiſche Frage blos darum ein Blatt im Spiele ihrer Weltpolitik, weil ſie 

in ihr den ſchwächſten Punkt Italiens erblicken. Der Vatican iſt ihnen 

ins Netz gegangen und kann ſich nimmer freimachen; die weltlichen Be⸗ 

gierden ſind ſeine einzige Triebfeder; um eines kleinen Thrönchens willen 

würde er ſelbſt vor dem Schisma nicht zurückſchrecken; er wird ſich künftig 

blos größerer Klugheit befleißigen. So die Stimmen italieniſcher Blätter, 

die noch durch heftigere und ſchroffere Auslaſſungen ergänzt werden 

könnten. Angereiht zu werden verdient übrigens die nachſtehende 

Aeußerung der „Germania“ vom Sonnabend: „. . Wir wollen dieſe 

Gelegenheit benutzen, um all' dieſen „Fiſchern im Trüben“ klar zu machen, 

daß die deutſchen Katholiken neben dem Feſthalten am Dreibunde, 

in dem ſie lediglich ein der Erhaltung und Sicherung des Friedens ge⸗ 

widmetes Bündniß erblicken, niemals auch nur einen Augenblick 

von der Forderung der Wiederherſtellung der weltlichen Macht 

des Papſtes abfeben werden. Und in Conſequenz dieſer Forderung 

werden ſie jedem Verſuch, den Dreibund als eine dieſe Forderung aus⸗ 

ſchließende Vereinbarung hinzuſtellen, mit aller Entſchiedenbeit entgegen: 

treten. Will Italien zur Erhaltung des Friedens mitwirken, ſo ſoll 

uns das ſehr angenehm ſein, aber daß wir deshalb ein begangenes und 

noch immer nicht geſübntes Unrecht gutheißen oder auch nur ſchweigend 
übergehen ſollten, davon kann nie und nimmer die Rede ſein. Und an dem 
Proteſt gegen dieſes Unrecht hindert uns der Dreibund nicht im Ent: 
ſernteſten.“ — Unſre Anſichten über die Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtthums haben wir erſt in Nr. 565 der „Breslauer Ztg.“ 
ausführlicher dargelegt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 16. Aug. [Für die Chicagoer Weltausſtellung! 


wird offieiöſerſeits durch folgende Ausführungen Stimmung gemacht: C 


„In neuerer Zeit wurde in einigen Blättern die Frage der Beſchickung 
der Chicagoer ee, einer Erörterung unterzogen, bie in 
manchen Punkten den thatſächlichen Verhältniſſen keine Era! trug. 
Es wurde dabei der 11 5 gemacht, eine Unterſuchung über die 
tereſſenten ger Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung vorzunehmen und von deren Ausfall die Betheiligung Deutſch⸗ 
lands abhängig zu machen. Dieſer Vorſchlag iſt zu einer Zeit bereits 
gern ehe ſich die Reichsregierung zur Annahme der nordamerikaniſchen 

inladung zur Ausſtellung, 


owie zur Leitung der Organiſation der 
deutſchen 


4 | entſchloß und auf Grund des Ausfalls der damaligen 
Befragung iſt der Entſchluß der Reichsregierung gefaßt worden. Gegen⸗ 
wärtig alſo kann es ſich um ſolche vorbereitenden Schritte nicht mehr 
handeln. Nachdem einmal das Reich ſeine Betheiligung an der Aus⸗ 
ſtellung zugeſagt hat, iſt die Beſchickung nicht nur Ebrenſache geworden, 
ondern muß auch von dem Geſichkspunkte aus betrachtet werden, 
aß Deutſchland bisher unter den am Außenhandel der Vereinigten 
Staaten betheiligten Ländern die zweite Stelle einnimmt und dieſe 
Poſition zu vertheidigen hat. Wenn nun der Befürchtung Aus⸗ 
druck gegeben wird, daß die Nordamerikaner auf der Ausſtellung Gelegen⸗ 
beit nehmen werden, ſich deutſche Erfindungen und anderweite induſtrielle 
Fortſchritte rechtswidrig anzueignen, ſo iſt dieſe Befürchtung unbegründet. 
er Erfindungsſchutz iſt nicht nur durch die amerikaniſche er ae 
garantirt, es haben auch die Vertreter der amerikaniſchen Ausſtellungs⸗ 
commiſſion bei ihrer Anweſenheit in Berlin die poſitive Erklärung abge⸗ 
eben, daß der Erfindungs⸗, Muſter⸗ u. ſ. w. Schutz ſich auch auf die Aus⸗ 
ſtellungs egenſtände erſtrecke. Im Uebrigen iſt die Aus n 
auf deutſcher Seite jetzt ſoweit gefördert, daß die Bildung der in Ausſicht 
enommenen Localcomités nahe bevorſteht. Es liegt bekanntlich in der 
bſicht, in Berlin ſowohl wie in den einzelnen Induſtriecentren Inter⸗ 
eſſen⸗Comités zu errichten, für deren Zuſammenſetzung die wirthſchafflichen 
Vereinigungen um Vorſchläge angegangen find. Aus dieſen Einzelcomites 
fol dann ein Grecutivcomite gebildet werden, welches die Organiſation 
der deutſchen Ausſtellungsabthei lung in die Hand nehmen wird. Schon 
in den nächſten Wochen dürften die hierzu nothwendigen Schritte unter⸗ 
nommen werden.“ : x 
[Gräfin Hacke,] die einftige Palaſtdame der verewigten Kaiſerm 
Auguſta, iſt am Sonntag in Coblenz geſtorben. 
lUeber den Unglücksfall bei Danzig,] bei welchem, wie 
bekannt, Capitänlieutenant Ludewig, Aſſiſtenzarzt Dr. Prießnitz und 
zwei Matroſen ertranken, wird der „Nat.⸗Zig.“ unterm 14. d. Mts. 
noch geſchrieben: E 3 
„Die beiden Offiziere waren an Bord des Panzerſchiffes „Baiern“ ge⸗ 


fabren und kehrten Nachts von dort zurück. Um 11 Uhr ſtiegen ſie in die 
längsſeit der „Baiern“ liegende Jolle. Die Nacht war ziemlich dunkel 
und es wehte ſteif aus SW., ſo daß draußen auf der freien Rhede, wo 
die tiefgehenden Panzerſchiffe ankerteu, eine anſehnliche See aufgewühlt 
wurde. „Zieten“ lag, weit weniger tief gehend, mehr unter Land. Da 
es ſchwierig war, mit der Jolle von „Zieten“, in welchem ſich die vier 
Perſonen befanden, gegen Wind und See anzurudern, entſchloß man ſich 
zum Segeln, mußte aber kreuzen, da der Wind direct entgegenwebte. 
ierbei iſt nun die Jolle gekentert und die Inſaſſen ſind ertrunken. Daß 
er eine Matroſe, welcher noch rechtzeitig eine Rettungsboje ergriff und 
umlegte, trotz dieſer als Leiche in derſelben ſchwimmend gefunden wurde, 
iſt ein Beweis für die Stärke des Seeganges, ſowie dafür, daß auch die 
anderen, ſelbſt wenn ſie noch ſo gute Schwimmer waren, ertrinken 
mußten. Ob das Boot ſchon gefunden, iſt noch unbekannt; es ſoll einer 
zur Zeit noch nicht controlirbaren Nachricht zufolge treibend angetroffen 
ſein und ſich die Mütze des Capitänlieutenants in demſelben befunden 
haben, jedoch fehlt hierüber noch eine Beſtätigung. 

Berlin, 16. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Das Auftreten 
des Löwen der in Breslau ſich als Reiter produeirt hat, ift in Berlin 
vom Polizei⸗Prädium verboten worden, ſo daß die für geſtern Nachmittag 
in der „Neuen Walballa“ angeſetzt geweſene Vorführung des Löwen nicht 
erfolgen konnte. Herr Hagenbeck bat ſich wegen der Zurücknahme des 
Verbots beſchwerdeführend an die Regierung gewandt. 

Im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe iſt geſtern eine Revolte aus⸗ 
gebrochen, über welche von bieſigen Blättern berichtet wird: Die Tumul⸗ 
tuanten beſtehen aus einer Gruppe von 270 Perſonen, zumeiſt Bauern⸗ 
familien aus dem Gouvernement Warſchau, die vor 3 Monaten heimlich 
über die ruſſiſche Grenze gelangt ſind, um nach Braſilien zu fahren. An⸗ 
geblich reichte das Reiſegeld nicht aus; in Bremen wurden die Auswan⸗ 
derer nach Berlin zurückgeſchickt und nun fanden ſie Aufnahme im ſtädti⸗ 
ſchen Obdach. Der Stadt Berlin iſt durch Ernährung dieſes Trupps, 
der nun ſchon zwei Monate hier weilt, eine monatliche Ausgabe von 4000 
Mark erwachſen, und ſo erſchien denn die an dieſe Auswanderer geſtellte 
e daß ſie durch Arbeit ſich ihr Brot während der Zeit ihrer 

nweſenheit erwerben oder aber abreiſen ſollten, ſehr gerechtferkigt. Die 
erſtere Forderung wieſen die Auswanderer entſchieden zurück, zur Abreiſe 
aber erklärten ſie ſich bereit, wenn ſie das Reiſegeld erbielten, welches der 
ruſſiſche Kaiſer erſetzen würde. So trieb ſich der Trupp feit Wochen 
ſchon vagabondirend und bettelnd in dem nordöſtlichen Stadttheil und im 
entrum Berlins umber, bis der Magiſtrat ſchließlich demſelben die 
Offerte machte, die arbeitsfähigen Leute auf den ſtädtiſchen Rieſelgütern 
zu beſchäftigen. Da ſich die Auswanderer auch dieſem Anerbieten gegen⸗ 
über ablehnend verhielten, ſo wurde behufs Verwarnung der ganze Trupp 
8 früb zuſammengerufen. Als ihnen die Eröffnung gemacht wurde, 
aß, falls ſie ſich nicht gutwillig dieſer Beſtimmung fügen wür den, gewaltſam 
gegen fie vorgegangen werde, geriethen die Bauern derartig in Erregung, 

aß ſie mit Knütteln und Meſſern auf die Beamten eindrangen. 
Es würde zu einer ernſtlichen Ausſchreitung gekommen ſein, wenn nicht der 
Hausvater ein Mittel in Anwendung gebracht hätte, das feine Wirkung nicht 
verfehlte. Es wurde ſchleunigſt ein Hydrant in Bewegung geſetzt, und 
nun ergoſſen ſich unausgeſetzt kalte Waſſerſtrahlen auf die 
erhitzten Schädel der Bauern, die unter ſolchen Umſtänden klein 
beigaben. Die binzugerufene Polizei hatte nur die Verhaftung einiger 
Rädelsfübrer vorzunehmen. 46 Perſonen haben ſich ſofort zur Abreiſe be 
reit erklärt, überraſchenderweiſe verfügten dieſelben jetzt über ausreichende 
Geldmittel; ſie reiſten geſtern Nachmittag nach Ino wrazlaw vom 
Babnhof Alexanderplatz aus ab, wohin am Montag noch größere Trupps 
dieſer Auswanderer folgen werden. Gegen die zurückbleibenden halsſtar⸗ 
rigen Bauern, die ſich nach wie vor zu arbeiten weigern, wird mit Strenge 
vorgegangen. Es werden dieſelben bei weiterer Weigerung nach dem 
Rummelsburger Arbeitshaus überfübrt werden. Die Behandlung der 
Auswanderer im ſtädtiſchen Obdach ſeitens des Hausvaters und des Per⸗ 
ſonals war vorzüglich. 

Ein entſetzliches Verbrechen iſt, wie dem „Berl. Tagebl.“ mitge⸗ 
theilt worden iſt, an einem fünfjährligen Knaben, dem Sohne einer in 
der Pücklerſtraße wobnenden Wirtwe, verübt worden. Der Knabe, der 
Max Sch. beißt, iſt ſeit Freitag Mittag, nachdem er ſich aus der Wohnung 
der Mutter nach der Straße begeben hatte, vermißt worden, und alle 
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib blieben erfolglos. Geſtern Mittag 
endlich wurde der Kleine du ufall im Schilf eines bei Treptow befind⸗ 
lichen Grabens aufgefunden zwar vd entkleidet mit zuſammen⸗ 

ebundenen Händen und Füßen und mit einem leichten 
Knebel im Munde, während ihm außerdem der Hals mit den 
Aermeln ſeiner Jacke zuſammengeſchnürt war. Der arme 
Knabe, der zwar völlig erſchöpft, aber bei Beſinnung war, 
wurde von den Frauen, die ihn im Schilfe gefunden, aufgenommen, 
notdürftig bekleidet und unter ein nahes Obdach gebracht, wo er er: 
zählte, daß ein fremder Mann ihn aus der Pücklerſtraße nach Treptow 
verſchleppt, ihn an dem Graben entkleidet und, nachdem er ein Ver⸗ 
brechen an ihm begangen, in dem geſchilderten Zuſtande im Schilf ver⸗ 
borgen und daſelbſt liegen gelaſſen habe. In dieſer entſetzlichen Lage 
hatte das Kind vom Freitag Nachmittag, die Nacht über und bis zu dem 
Augenblick verbringen müſſen, in welchem es aufgefunden worden jet. 
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Die Criminalpolizei ift von dem Verbrechen pperſtändigt worden und h 
im Verein mit den Nachbarbehörden die Nachforſchungen nach dem Pa 
brecher aufgenommen. 

» Hamburg, 14. Auguſt. [Eine neue Auflage der Dachaue 
Bank.] Aufſehen erregt die (bereits telegraphiſch gemeldete) Bene 
eines ebemaligen hieſigen Lehrers, gegen welchen vor einiger Zeit wegen 
Verdachts wiederholter Unterſchlagungen eine Unterſuchung eingeleitet 
worden war. Derſelbe wurde, da man ihn für geiſtesgeſtört hie t, der 
Irrenanſtalt Friedrichsberg zur Beobachtung feines Seiftehyuftandes übers 
liefert, doch fiel das Urtheil nicht zu Gunften des Beſchuldigten aus. Es 
erfolgte dann feine Ueberführung ins Unterſuchungsgefängniß. Ber Ver⸗ 
haftete ſoll im Ganzen 200 000 M. unterſchlagen baben, und zwar bat er 
den Beſchuldigungen zufolge namentlich Wiktwen um das Ihrige ge⸗ 
bracht, unter der Angaße, ihr Geld vortheilhaft belegen zu wollen Einer 
Wittwe fol er u. A. 30 000 M., einer jungen Frau, früheren Schülerin 
von ihm, 20 000 M. abgenommen haben. Erſtere hatte ſich an ihn ge⸗ 
wandt mit der Bitte, ihr ein Grundſtück zu erwerben, ſodaß fie von ihren 
Zinſen gut leben könne. Er ſoll ihr dann entſchieden von dieſem ganz 
vernünftigen Vorhaben abgerathen und ſie veranlaßt haben, ihm das 

eld zur Verwaltung zu übergeben. Eine gange Reihe von kleinen 
Leuten ſoll ihm, nach den „H. Nachr.“, ebenfalls ihre Erſparniſſe binge⸗ 
tragen haben, damit er ihnen dieſelben recht ſicher anlege. Wie er das ihm an⸗ 
vertraute und angeblich unterſchlagene Geld verwendet bat, iſt bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt. Thatſache iſt, daß verbällnißmäßig nur eine geringe 
Summe in ſeinem Beſitz vorgefunden wurde. 


Großbritannien. 
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f. 
im Alter von 12 Jahren und Knaben über 13 
Eltern in einem Zimmer fchlafen. Section für Gewerbeſchulen: Der 


Es wäre dringend nothwendig, 
die Verbreitung der Krankheit durch die Leiche zu verhindern. Dies 
könnte jedoch in zweckentſprechender Weiſe einzig auf dem Weg der 


Feuerbeſtattung erfolgen. 


Provinzial- Zeitung. 


—e Herrenloſes Geld und Gut. Am 8. d. Ms, Vormittags, 
zwiſchen 11 und 12 Uhr hat eine fein gekleidete Dame bei dem Kaufmann 
Hoyer (Breiteſtr. 40) Einkäufe beſorgt und einen Coupon, Nr. 5497 oſt⸗ 
preußiſche General⸗Landſchafts⸗Direction, über 52,20 M. in Zahlung ge⸗ 
eben. Bei der Herausgabe des übrigen Geldes hat ihr der fie bedienende 
Commus, wie ſich ſpäter berausgeſtellt hat, 30 Mark zu wenig gegeben. 
Die Dame hat ſich entfernt, obne den Irrthum zu bemerken und ſich bis 
jetzt noch nicht in dem Laden eingefunden. — In der Wirthſchaft des Gaſt⸗ 
wirths Robert Birke, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 1b, lagern ſeit etwa vier 
Monaten ungefähr 41 Stück Schaffelle, die Jemand dort eingelegt hat; 
ein Eigentbümer bat ſich jedoch bis jetzt noch nicht gemeldet. 


— 


„N. W. T.“ im Hinblick auf die Unthaten des „Dienſtbotenmörders“ 
Schneider, — wenn man die Sorte der Dienſtbotenmörder als eine neue 
Erſcheinung im eriminaliſtiſchen Leben bezeichnen wollte, und ebenſo irrig 
wäre die in letzterer Zeit vielfach vertretene Auffaffung, als wären bie 
Hugo Schenks und Nachfolger die Erſten geweſen, welche dieſe Art pon 
Blutthaten ſyſtematiſch betrieben hätten. — Zu einer Zeit, als dieſe Ver⸗ 
brecher entweder noch garnicht geboren waren oder noch in den Kinder⸗ 
ſchuben ſteckten, da — nämlich in der Mitte der Fünfzigerjahre — ward 
der ganze Süden Frankreichs in eine entſetzliche Aufregung verſetzt durch 
das Auftauchen einer Mörderrotte, die ihre Opfer ſtets aus der dienenden 
weiblichen Klaſſe ſuchte und eine große Anzahl von Morden beging, ohne 
daß es den Polizeibehörden gelang, den Thätern auch nur auf die Spur 
zu kommen. — Acht volle Jahre von 1853—1861 vergingen, ohne daß es 
gelang, der Blutgeſellen habhaft zu werden. Immer größer wurde die 
Zabl 1725 Opfer, immer mehr ſteigerte ſich das Entſetzen und ſelten ver⸗ 
ſtrichen einige Monate, ohne daß eine grauenerregende Entdeckung gemacht 
worden war. Bald hier, bald dort, entweder im Waldgeſtrüpp verſteckt 
oder verborgen in Maisfeldern, fand man weibliche Leichen, zumeiſt 
durch Erdroſſelung getödtet, die alle aber ſozuſagen die gleiche gräßliche 
Handwerksmarke bes Mörders trugen. Faſt alle wurden agnoscirt als 
Dienſtmädchen oder Bauerntöchter der Umgebung von Lyon und Bourg. 
Alle waren von einem bäuerlich gekleideten Manne unter der Vorſpiegelung 
der Verſchaffung eines guten Dienſtplatzes vom Hauſe weggelockt worden, 
Keine jah man lebend wiederkehren, aber nicht alle Leichen derjenigen Mädchen, 
die offenbar unter Mörderhänden geendet hatten, konnte man wiederfinden. 
Die Verluſtliſte, oder beſſer geſprochen, die Liſte der Verſchollenen, war viel 
rößer, als die der gefundenen Leichen, denn die Mörder fingen bald an, 
bre Opfer in die Rhone zu ſtürzen. Vergebens waren alle Nachfor⸗ 
ſchungen. Man beſaß zwar das ausführliche Signalement des Thäters, 
aber obwohl dieſer durch einen entſtellenden Fehler an der Oberlippe 
förmlich gezeichnet war, ſo blieb derſelbe doch ſo unfaßbar, wie in unſeren 
Tagen der ſchreckliche Jack der Aufſchlitzer. Das Landvolk bezeichnete den 
Mann mit dem Fehler an der Oberlippe im abergläubiſchen Schrecken 
als L’nomme phantome als den 5 von deſſen Bluttbaten 
man bei den Spinnabenden ſchauernd ſprach. Endlich kam die Stunde 
der Vergeltung. Am 26. März 1861, Nachts 11 Uhr, wird an die Pforte 
des Bauern Joh im Dorfe Balan gepocht, und eine junge Frau, die 
Wittwe Marie Bertin, geborne Bichon, blutend, mit zerkiſſenen Kleidern, 
fleht um Hilfe gegen einen Unhold, der ihr ans Leben gewollt und fie nun 
bis zum Ortseingange verfolgt. Man alarmirt fofort die Gendarmerie 
in Montluel und der Brigadier erkennt ſofort, daß man diesmal auf der 
Spur des Mädchenmörders ſei. Die Fußtapfen, die man durch ein 
regendurchweichtes Rapsfeld verfolgt, führen zu einer ſcheinbar gänzlich 
verlafienen Hütte. Man legt ſich auf die Lauer, und bald darauf 
erſcheint ein mit einem Koffer bepackter Mann, der an die Thüre 
klopft, die ſich ihm aber erſt auf das dreimal wiederholte 
Leſungswork „Hardi“ öffnet. Die Gendarmen ſtürzen auf ibn 
los und bemächtigen ſich des Mannes und einer Frauensperſon. 
75 Mann mit dem Kainszeichen ift endlich in den Händen der Gerechtig⸗ 
eit. Pierre Dermollart bieß das Scheufal in Menſchengeſtalt und 
feine würdige Helfersbelferin war Anne Marie Martinet, ſein Cheweib. 
— Eine furchtbare Analogie weiſt der Fall des franzöſiſchen Mädchen⸗ 
mörders mit dem der Dienſtbotenmörder von Neulengbach auf. Obzwar 
ſicherlich die Letzteren von ihrem ſchrecklichen Vorgänger auch nicht die 


f Kleine Chroni!. 
„ Alles ſchon dageweſen. Man würde fehl geben, — ſchreibt das 


leiſeſte Ahnung haben, ſo haben ſie doch unbewußt deſſen ganzes Thun 
— —.— getreulich copirt. Auch Dermollact hatte ſich immer für 
einen Gärtner ausgegeben, der Dienſtmädchen unter Vorſpiegelung eines 
hoben Lohnes auf fingirte Schlöſſer oder einſame Villen lockte. Seine 
Frau war die Zutreiberin, balf ihm die Koffer tragen und gerirte ſich 
meiſt als die Gärtnersgattin einer Herrſchaft, die gerade ein Dienſt⸗ 
mädchen brauche. Gewöhnlich arbeiteten die beiden Verbrecher in Com⸗ 
pagnie, nur in ſeltenen Fällen, wie bei dem der jungen Wittwe, ging 
Dermollart allein auf den Mord aus. Er pflegte von rückwärts ſeinen 
Opfern eine Art Laſſo um den Hals zu werfen und im Nu war dann das 
Verbrechen geſchehen. Bei der jungen Wittwe glückte ihm jedoch der Wurf 
nicht und der kräftigen Frau gelang es nach einem blutigen Ringen, dem Unhold 
zu entfliehen. Ebenſo wie das Mörderpaar Schneider wechſelte das Mörderpaar 
Dermollart ſehr oft ſeine Wohnungen, die ein ganzes 5 
Raube an den Ermordeten enthielten. Nicht weniger wie 1056 10 K gets 
tbaten berrübrende Gegenftände, darunter 67 Paar Strümpfe, u orſets, 
38 Frauenhäubchen und 171 Taſchentücher, fand man im 9 i 2 —.— 
Verhaftung in der Räuberhöhle. Nicht weniger wie 15 8 e wohl 
wurden ihm faktiſch nachgewieſen, obzwar die Zahl ſeiner Pad 5 
mehr wie die doppelte Ziffer erreicht haben mag. Einem 8 — 
Namens Marie Laborte, welches ſich Dermollart aus einem Lyon 
Dienſtvermittelungsbureau weggeholt, gelang es mit dem Leben davon zu 
kommen; ſie dankt ihre Rettung einem Umſtande, der wieder eine 
frappante Aehnlichkeit mit dem Falle Schneider batte. Dermollart fordert 
in einer Waldblöße des Mont Averne, wo ein Steinkreuz die Todesſtelle 
ſeines Opfers Baderi bezeichnet, die Marie Labort auf, ein Gebet für die 
Todte zu ſprechen. Da graute dem Mädchen, es entfloh wie ein gehetztes 
Wild. Auch im Falle Schneider iſt eine ähnliche Epiſode zwiſchen ihm 
und der ſeinen Klauen glücklich entkommenen Stoiber zu . 
Nachdem der Proceß gegen Dermollart nahezu ein Jahr gedauert, Fr eo 
das Ungeheuer am 18. März 1862 unter der Guillotine. Seine. 1 75 
welche an den Morden keinen act iven Antheil genommen, kam mit ch 
zwanzigjährigen Kerkerſtrafe davon. 


* Ein ſalomoniſches Urtheil. Aus Budapeſt wird der „Frkf. 
Ztg.“ nike: Ein ungariſcher Stußlrichter bat dieſer Zuge ein 
ſalomoniſches Urtheil gefällt. In Gyoma, einem kleinen Landſtädtchen, 
kamen die Nazarener, Anbänger einer überſpannten, aber hochmoraliſchen 
Secte, zu beſagtem Stuhlrichter und baten um die Erlaubniß, einen der 
Ihrigen, der ſich als Meſſias fühle und vom Himmel dazu beſtimmt 
worden ſei, kreuzigen zu dürfen nach dem Vorbilde Chriſti. Der gute 
Stuhlrichter wußte ſich zu belfen. „Freunde,“ ſagte er, 1755 werde Euren 
teligiöfen Gefühlen keinen Zwang anthun, und wenn ſich Euer Dieifios 
kreuzigen laſſen will, fo habe ich nichts dagegen; das aber merkt Euch, 
wenn er nicht nach drei Tagen auferſtebt, dann laſſe ich Euch 
ſammt und ſonders bängen.” Die Nazarener ſollen ſich darauf 
eines anderen beſonnen haben. 


Theateruotiz. 

Im Leſſing⸗Theater zu Berlin gelangte am Sonnabend ein neues 
Schauſpiel „Gleiches Recht“ von Reinhold Ling (Pſeudonym für den 
Rechtsanwalt Dr. Richard Grelling) zur erſten Aufführung. Das 
Sujet des Stückes iſt ein großer Arbeiterſtrike, den er in die Nähe der 
Hauptſtadt verlegt und in der ganzen Breite ſeiner 3 zu ſchil⸗ 
dern verſucht. Der zweite Act, in dem eine polizeilich aufgelöſte Volks⸗ 
verſammlung mit großer Umſtändlichkeit und Lebenzwahr beit auf die 
Bühne gebracht wird, hinterließ, ſo heißt es in der Beſprechung der 
Nat.⸗Ztg.“, unzweifelhaft einen ſtarken Eindruck, obwohl er eigentlich nur 


als Tableau wirkte und die Handlung kaum förderte. Die beiden letzten 
Acte ſuchen durch ſtarke äußere Effecke zu erſetzen, was ihnen an iefe 
und Geſchloſſenheit der Handlung abgeht. Im dritten Act erſchlägt ein 
Arbeiter ſeinen Stiefſohn, im vierten wird der Held des Stückes, der von 
umanitätsideen erfüllte, aber zur Beſonnenheit rathende Freund der 
rbeiter von der rohen VBolksmenge erſchlagen und als Sterbender auf 
die Bühne gebracht. Der Verfaſſer bat das alles mit einer gewiſſen 
naiven Kraft zuſammengerafft, ohne ſich darüber Sorge zu machen, wie 
aus alledem ein einheitlich gedachtes und durchgebildetes Stück zu 
Er verwirrt und betäubt, er zieht alle Regiſter der 
aber er überzeugt und befriedigt nicht und man kann 


machen wäre. 
Rbetorik auf, I 
das Theater nur in dem Gefühl der Enttäuſchung verlaſſen, weil 
in den entſcheidenden Momenten immer der Theatereffect und nicht die 
Tamatiſche und dichteriſche Wahrheit das Schauſpiel vorwärts treibt. — 
— Kritik der „Poſt“ entnehmen wir die folgenden, den Grundgedanken 
170 Dramas kennzeichnenden Sätze: „Der „iociale” Kern dieſes Dramas 
Ir ſich obne Mühe aus den politiſchen Zeitungen eines einzigen Tages 
5 4 kt dir deere gewinnen. Doch nein, in einem Punkte iſt der Stand⸗ 
De Tit tejeß ſocialen Dramas originell. Es verlangt nämlich nicht, wie 
dies nel vermuthen laſſen könnte, gleiches Recht, a es weiſt eben 
les zurück und verlangt für die Arbeiter „zur Ausgleichung ihrer wirth⸗ 
ſcdaftech ſchwächeren Poſition“ größere Rechte, als für den Arbeitgeber, 
Bao ‚nabelonbere der Contractbruch in Schutz genommen werden ſoll.“ 
In ge Hk Stg.“ wird über das Stück wie folgt geurtheilt: „Mit 
einem intereſſanken „Fall“ einem fogenannten „Stoff“, iſt noch nicht viel 
gewonnen, N im das abſtracte Problem erſt concrete Menſchen hinein⸗ 
gedichtet werden müſſen, die dann gewöhnlich nicht mehr als koſtümirte 
Statiſten ſind. Der echte Dichter pflegt mit viſtonärem Geiſte lebendige 
Charaktere zu ergreifen, die er beherrſcht und an lyſirt. dem er dieſelben 
wu einander in Beziehungen fest, entftehen wie von felbft die Gonflicte, 
b. Conflicte, welche den Menſchen in der Seele pen, nicht aber wie zu weite 
Kleider am Leibe ſchlottern. Daß der Verfaſſer des jüngſten Arbeiterſtückes 
dieſen Weg nicht eingeſchlagen hat, war gleich im erſten Act erfichtlich: keine der 
zahlreichen Perſonen hielt Stand, die Unterhaltung fprang bin und wieder, 
wie ein Tiſchgeſpräch, und als endlich die Hauptperſonen erſchienen, waren 
es alte, nicht aber liebe Bekannte, die ihr Sprüchlein herſagten, wie der 
Autor es ibnen eingelernt hatte: Der adelige Fabriksberr, der den Ar⸗ 
beitern trotzt, der „ideale“ Arbeiterführer, der zwiſchen beiden Parteien 
vermitteln will und durch ſeinen Edelmuth das Herz der Fabrikanten⸗ 
tochter gewinnt, und das Edelfräulein, welches ſich nach einigem Bedenken 
auf die Seite des Geliebten und der Bedrängten ſchlägt. Die Rechtsfrage 
ſelbſt bleibt bei dem Spiele natürlich in der Luft ſchweben, da fie ſich ia 
nicht allgemein, ſondern nur in beſtimmten praktiſchen Fällen beantworten 
läßt. Zu einem innerlichen ſeeliſchen Conflict entwickelt ſich die Hands 
lung in keinem Acte, wesbalb auch die effectvolleren Scenen ſich nicht 
über eine triviale Aeußerlichkeit erheben. Die lärmenden Kataſtrophen 
find daher auch nicht tragiſche Ereigniſſe, ſondern bedauerliche Unglücks⸗ 
fälle. Die geſchickte ſeeniſche Mache fol darum nicht verkannt werden: 
in der hungernden Familie des alten Vorarbeiters Pelzing, der am längs 
ſten an der Seite des et en Agitators Fels ausharrt, ſpielen fi 
Auftritte ab, deren volksthümlicher Ton von guter Beobachtung und 
humoriſtiſcher Erfindung zeugte, und auch die bewegte Arbeiterverſamm⸗ 
lung des zweiten Acts iſt in ihrer technischen Ausführung ein friſcher 
Wurf. Dieſe Scenen reichen aber Ac über die epiſodiſche Schuderung 
hinaus, ſo daß die Mordthaten, welche fie im Gefolge haben, uns wobk 
zu ängſtigen, nicht aber zu erſchüttern vermögen.“ In den Besprechen 
andrer Berliner Blätter wird das ſtarke Talent, das ſich in dem S 
offenbart, mit Wärme anerkannt. 


PP ä 


—e Unglürsiälle, Der Schüler Richard Gaſt, Sohn eines Lackirers 
auf der Sternſtraße, ging eine Treppe binab, wobei er mit der einen 
Hand am Geländer hinabglitt. Jedenfalls aus Böswilligkeit hatte Jemand 
eine Nähnadel, mit der Spitze nach oben, in ſchräger Lage in dem Gelän⸗ 
der befeſtigt, und dieſe Nadel jagte ſich der Knabe in das Handgelenk, 
o daß auf operativem Wege ihre Entfernung vorgenommen werden 
mußte. — Der Arbeiter Geldner von der Thiergartenſtraße ſtürzte bei 
einem Bau auf der Kreuzſtraße aus beträchtlicher Höhe hinab und erlitt 
einen Bruch des linken Beines. — Der Putzer Gierke, Sedanſtraße wohn⸗ 
haft, wurde auf dem Terrain des Oberſchleſiſchen Bahnbofes von einer 
Locomotive erfaßt und überfahren, wobei er außer ſchweren Kopfwunden 
eine Zerreißung des linken Fußes erlitt, deſſen Amputation erfolgen 
mußte. — Die drei Verunglückten fanden Aufnahme im Krankeninſtikut 
der Barmherzigen Brüder. 

—e Verirrte Kinder. Am 14. d. Mts., Vormittags, nahmen mehrere 
größere Kinder den 2½ Jahre alten Knaben Fritz, Sohn des Reſtau⸗ 
rateurs Karl Kattner (Loſchſtraße 34) mit ſich fort und der letztere iſt 
noch nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Der Knabe hat blondes Haar und 
ift u. a. mit blauem Matroſenanzug und blauen Strümpfen bekleidet. — 
Am 14. d. Mts., Nachmittags, wurde auf der Ziethenſtraße ein ungefäbr 
3 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen und von der unverehelichten 
Schneiderin Alwine Lies (Reichſtr. 5) in Pflege genommen. Der Knabe, 
der mit ſchwarzem Kammgarnanzug, ſchwarzen Strümpfen und Leder⸗ 
knopfſchuben bekleidet, aber ohne Kopfbedeckung war, hatte ein kleines 
Körbchen bei ſich. 


„ Lüben, 15. Auguſt. 1099923 Doctorjubiläum.] Geſtern 
feierte hier der praktiſche Arzt Dr. Gradenwitz fein 9 Doctor⸗ 
jubiläum, zu dem ihm von allen Seiten die herzlichſten Glückwünſch 
dargebracht wurden; u. a. übermittelten die ſtädtiſchen Behörden eine 
Glückwunſchadreſſe, in welcher nach dem hieſigen „Stadtbl.“ ſpeciell die 
Verdienſte des Jubilars in ſeiner Thätigkeit als Communalarzt verdiente 
1 Vom Kaiſer wurde ihm der Rothe Adlerorden mit 

1 


der Zahl, verliehen. (gelt 11 6 810 
„ 16. Auguſt. eiſſeregulirung. — Vom ach t⸗ 
8 = et - er mit tödtlichem 


hofe. — Fecht — Kohlengasvergi t 
Ausgang.) Nachdem der Regierungs⸗Präſident Dr. von Ritter zuvor 
zu gleichem Zweck im Grottkauer Kreiſe geweſen war, beſichtigte derſelbe 
am 14. d. Mts. in Begleitung des Ober⸗Regierungsruths Hüpeden aus 
Oppeln und des a Warmbrunn von hier die Neiſſeufer 
bei Rothhans hieſigen Kreiſes und die daſelbſt angerichteten Verheerungen; 
die Regulirung der Neiſſeufer, beſonders durch Verbreiterung des Fluß⸗ 
bettes, wurde als nothwendig anerkannt. — Geſtern Morgen ſind die 
erſten 52 ungariſchen Schweine auf dem bieſigen Schlachtbofe ein⸗ 
egangen; eines derſelben wurde als finnig und nur zu gewerblichen 
wecken brauchbar befunden. Die hieſigen Fleiſcher wollen zu einer ge⸗ 
meinſamen Viehverſicherung zuſammentreten. — In einer am 12. d. Mts. 
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung des Verbands Neiſſe 
der Schleſiſchen Fechtſchule 8 worden, aus dem genannten 
3 8 Fechtſch guszuſcheiden und einen ſelbſtſtändigen 


bei zur ! a armer Bee ee — eihnachts⸗ 
ber desbalf erforberli;en Statutenänderung wurde {ofopt eine Gommiifinn 


ewählt; über den von dieſer vorzulegenden Entwurf fol in ei 
en 4. November er. anzuſetzenden Öeneralverfamml — n einer ‚auf 
— Am 10. d. Mts. wurde in Korkwitz hieſigen Kreiſes ein Gelöbnißfeſt 
efeiert, an welchem weder Feuer noch Licht angezündet werden darf. 

us dieſem Grunde hatte der Arbeiter Mitſchke daſelbſt am Abend zuvor 
noch ſpät in ſeinem Ofen Feuer angemacht, um für den folgenden Morgen 
noch warmen Kaffee zu haben, worauf er ſich in demſelben Zimmer mit 
ſeinem jüngſten Kinde zu Bett begab. Am folgenden Tage würden Vater 
und Kind bewußtlos, in Folge von Kohlengaseinathmung, aufgefunden 
und einem fofort herbeigeholten Arzt gelang es, nur den Vater zu retten, 
während bei dem Kinde alle Verſu ruchtlos waren. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Cottbus, 16. Auguſt. [Errichtung einer Webeſchule.] In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtand die Frage der Errichtung einer 
Webeſchule zur Verhandlung. Der Staat hat ſich zur jährlichen Hergabe 
von 4500 Mark erbötig erklärt, wenn die Stadt 1800 M. zuſchießt. Der 
Magiſtrat, der ſeinerſeits das jährliche Erforderniß auf 7500 M. veran⸗ 
180 hai, ift geneigt, das Terrain für eine Webeſchule herzugeben, ebenſo 


um Bau, falls der Staat Bee mme mit 5 pGt. inſt 
pt. Zinſen nebſt 1½ pt. At Die ehren 
tr 5 E . es Ber 


anzu⸗ 
ziehen, vielleicht in Höhe von 15 000 M., alsdann würde ſich der Zuſchuß 
der Stadt auf 1200 M. ermäßigen. Nach kurzer Debatte wurde bes 
ſchloſſen, daß zunächſt eine gemiſchte Commiſſion von Magiſtrat und 
Stadtverordneten mit dem Fabrikantenverein ſich in Verbindung ſetzen ſolle. 


4 Breslau, 17. August. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
begann unter grossen Abgaben, welche nur unter Concessionen seitens 
der Verkäufer erledigt werden konnten. Die Course gingen stark 
zurück und die herrschende tiefe Verstimmung steigerte sich später 
zu einer intensiven Flauheit, als aus Berlin aufs Neue steigende 
Getreidepreise gemeldet wurden. Intensiv matt lagen fremde 
Renten und 3% Serips, welche erheblich niedriger als letzten 
Sonnabend offerirt waren. Auch die übrigen Gebiete blieben bis zum 
Schlusse matt, trotz der aus Berlin vorliegenden Nachricht, dass man 
zur Broternähruug der Armee Weizen heranzuziehen beabsichtige und 
dass Roggen in Folge dessen 8 Mark gewichen sei. 

Per ultimo August (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
153—152½—/½— / bez., Ungar. Goldrente 89—885/; bez., do. Papier- 
rente 87 bez., Franzosen 121% bez., Lombarden 40¼½ —ô bez, Ver- 
einigte Königs- und Lavrahütte 113, — J / — / — 90 bez., Donners- 
marckhütte 74½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 59 bez., Orient- 
Anleihe II 66½ bez., Russ. Valuta 211 bez., Türken 17% bez., Italiener 
89 ½ bez., Türkische Loose 63 bez., Schlesischer Bankverein 113 bez., 
Breslauer Discontobank 94 bez., Breslauer Wechslerbank 97 96½ bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolf's Telegr.-Bureau. 

Berlin, 17. Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 152. 50. Disconto- 
Commandit 168. 60. Rubel 210, 50. Matt. Wetter: Regen. 

Berlin, 17. Aug., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 152, 30. Staats- 
bahn 121, 40. Lombarden 40. 20. Italiener 89, 50. Laurahütte 113. 70, 
Russ. Noten 210, 20. 4% Ungar. Goldrente 88. 70. Orient-Anleihe II 
66, 60. Mainzer 109. 10. Disconto-Commandit 168, 50. Türken 17. 90, 
Türk. Loose 63. —. Serips 82. 75. Warschau-Wien —, —. Bewegt. 

Wien, 17. August, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, 75. 


Marknoten 58. 10. 4% U 5 dren 0 l 
Staatsbahn 282, 75. 188 * F 


Wien, 17. August, 11 Uhr — Min. Oosterr. Credit-Actien 284, 75. 
Anglo - Austrian 153, 75. Staatsbahn 283, 13. Lombarden 93, 87. 
Galizier 208, 50. Oesterr. Silberrente 92, —. Marknoten 58. 15. 40% 
Ung. Goldrente 103, 90, do. Papierrente 101, 50. Alpine Montan-Actien 
83, 40. Ungar. Credit —. —. Schwach. 


Frankfurt a. M., 17. August. Mittags. Credit-Actien 242, 50. 
90 bahn 212. —. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88. 70. Egypter 


» — Laurahütte 109, 90. Matt. 


Paris. 17. A t. 30% Rente 95, 22. Neueste Anleihe 1877. 
106, 35. Italiener 50, 05. Blei — —. Lombarden —, — 
gypter 485, —, Unentschieden. 


ee + August. Consols von 1889 September 96, 12. Russen 


gypter 95, 87. Schön. 


oe sat Anne [Schluss Course, Matt. 
ee en 253 50 - 1 Marknoten 25 A 58 05 88 20 
5b. ue Eiben. 94 50 1282 8 4 ung. Golärente 104 10103 65 
Lomb. Eisenb. 94 50 93 62 Sing 8 92 15 91 70 
Galizier . . 209 — fe — enden 118 051118 25 
Napoleonsd or. 941 | 941 J Ungar. Papierrente. 101 55 101 40 


—t apie 
Glasgow, 17. August, 11 Uhr 10 Min. Vormi ; i 
numbers Warrants 47, 4½. Nom. geschäftslog, 1 


Telegramm e. 
(Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung.) 

A Berlin, 17. Auguſt. Das Bureau „Hirſch“ bringt die bisher 
anderweit nicht beſtätigte Nachricht, der Staatsanwalt in Eſſen 
habe, beauftragt von der vorgeſetzten Behörde, 
ſuchung gegen Baare und Genoſſen beantragt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Auguſt. Infolge der koloſſalen Steigerung 
der Roggenpreiſe liegt die Abſicht vor, zur Broter⸗ 
näbrung der Armee Weizen heranzuziehen. 

Kaſſel, 16. Aug. 
Ehren die feierliche Ueberführung der Gebeine des Oberſten Wacke⸗ 
nis nach dem Bahnhofe ſtatt. In der Garniſonkirche ging der 
Ueberführung eine kirchliche Feierlichkeit voraus. 


Uebergabe der Gebeine an eine Deputation von Offizieren des Gardes des letzten 


du Corps⸗Regiments. 
Wien, 17. Auguſt. Nach verläßlichen Informationen mußten am 


die Vorunter⸗ der Schule des Lebens“ zum Abſchluß. Daneben 


Heute Nachmittag fand unter militäriſchen „Der 


Hierauf erfolgte die mann und Ern 


Litterariſches. 


„Velhagen & Klaſiugs Neue Monatshefte“ bringen in ihrem 
eben erſchienenen zwölften Sen — dem en des fünften Jahrganges — 
die laufenden Romane „Ein Genie der That“ von Ernſt Remin. , nkel 
Piper von Pipersberg“ von Tasma und Balduin ale — N In 
eſſelt noch ein fein⸗ 
ſinniges Stimmungsbild von Olga Wohlbrück „Das Kinderzimmer“. An 
reichilluſtrirten Artikeln enthält das Heft ein Eſſay über Meiſſonier von 
Dr. Oskar Doering, „Die Auguftenburger in Schleswig⸗Holſtein“ von 
Dr. Ernſt Waſſerzieher, „Mar Grube“ von Julius Hart und „Marine⸗ 
ſkizzen“ von Reinhold Werner, welche Ea jilbern des genialen 
C. W. Allers geſchrieben find. Die unilluftrirten Artikel „Altgermaniſche 
Todtenfeier“ des Kopenbagener Alterthumsforſchers Luitpold Itriczek, 
geſchichtliche Urſprung der Schweizer Eidgenoſſenſchaft“ von 
E. Baldamus, „Die Reichsdruckerei“ von Otto Felſing und „Amerikaniſche 
Novelliſten“ von Paul von Szezepanski, Gedichte von Ernſt Behrend, 
Arthur Fitger, Heinrich Seidel, Frida Schanz, Ludwig Fulda, Hans Hoff⸗ 
Lenbach vervollſtändigen den Inhalt. Was der Beginn 
Yabrganges dieſer * verſprochen, baben alle Hefte des⸗ 
ſelben in überraſchender Weiſe gehalten. Mit beſonderem Intereſſe darf 
man dem neuen Jahrgange entgegenjeben; wird doch das erfte Heft des⸗ 
ſelben mit der Veröffentlichung des neueſten Romans von Alexander 


15. Auguſt die Handels vertragsverhandlungen mit der Schweiz, da Baron von Roberts „Majeſtät!“ und der neueften längeren Novelle von 
dieſelben zu keiner Verſtändigung geführt, im Hinblicke auf den Oſſip Schubin „Thorſchlußpanik“ beginnen. 
bereits firirten Verhandlungstermin mit Italien auf unbejlintmte | xxx 


Zeit vertagt werden. Das bisherige Reſultat der Verhandlungen 
iſt protokollariſch feſtgeſetzt. Die Unterhändler der drei Staaten 
trennten ſich mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß die thunlichſt 


bald wieder aufzunehmenden weiteren Verhandlungen ſchließlich zu statigt sich die Nachri tg. . 
0 e Die a ao Eisenbahn-Direction die Schienensubmission vom 30. Juli ge- 


einem beiderſeits befriedigenden Endreſultate führen. 
und öſterreich⸗ungariſchen Unterhändler find geſtern Abend na 
— 2 zur Aufnahme der Vertrags verhandlungen mit Italien ab: 
gereiſt. 


Handels-Zeitung. 


A reslauer Sohlenensubmission. Wie wir erfahren, be- 
* cht der „Koln. Volksztg.“, nach welcher die 


strichen und eine neue Submission auf den 26. Au ust anberaumt 
habe, nicht. Eine Entscheidung bezüglich der am 30. Juli abgegebenen 
Offerten ist noch nicht erfolgt und die mittlerweile aufs Neue auf den 
26. August ausgeschriebene Verdingung steht ausser jedem Zusammen- 


Bern, 17. Auguſt. Zwiſchen Müchenbuchſee und Zollikofen bei hang mit jener vom 30. Juli. 


Bern auf der Centralbahnlinie ſtießen geſtern Abend zwei 
Eſenbahnzüge zuſammen. Bis jetzt wurden 12 Todte 
et: Die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

Paris, 15. Auguſt. Vom Agenten des Syndicats von Benito, 


Mizon, über deſſen Miſſion nach dem Tſchadſee feit dem 26. Jan. e. jede] Brod-Raifinade f. 


Nachrichten fehlten, find jetzt dem Syndicate wie dem Comité für 
Franzöſiſch⸗Afrika Mittheilungen zugegangen. Mizon zeigt darin an, 
daß die Miſſion ſich zur Zeit in Lokodig, am Zuſammenfluſſe des 


Magdeburg, 17. Aug. Zuokerbörse. er d. Bresl. Ztg.) 


Aug. | 17. Aug. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 18.10-18.40 | 18,10—18.40 


Rendement Basis 83 pCt. Dr 17,20—17.55 | 17.20—17.55 
Nachproducte Basis 73 pCt. do, . ꝗ . 1350-15,10 | 13.50—15.10 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) N NN 28.25 — 28.50 | 28.50 — 29.00 
do. 3 A 28,00 28,25 Y 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass). u... 28.00—28,25 | 28,5—28,50 
Gem. Melis I. (inel. Fass) nr... 26.75 27,50 


Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert. 
Termine: August 13,45, Septbr. 13,42½, stetig October 1282½, 


Nigers mit dem Benue befinde; derſelbe berichtet ferner von großen] Novor. December 12,70, fest 


in der Region von Adamaua herrſchenden Unruhen und klagt über 


die Royal Niger⸗Compagnie, welche, trotz des zugeſicherten Schutzes, [Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. 


ſich ihm feindſelig erweiſe. 
Paris, 17. Aug. 
nach Frankfurt abgereiſt. 
Paris, 17. Aug. Gegenüber einem Konſtantinopler Telegramm 
über die Verhandlungen des Barons Hirſch mit der Pforte 
der Pachtung von Ländereien in Kleinaſien zur Beſiedlung 


ruſſiſche Juden werden competenterſeits alle Gerüchte als vollſtändig 


aus der Luft gegriffen bezeichnet, mit dem Hinzufügen, dieſes Dementi] Berber 4 Ce in Leinz A| 
bezwecke, die ruſſiſchen Juden ſehr eindringlich vor einer überſtürzten in der abgelaufenen Woche eine weichende Richtung un 


wegen 70, März 1892 67%, Mai 67%. — Newyork 
durch] Tendenz: Behauptet“ = 2 


Hamburg, 17. Aug. 10 Uhr 40 Min. Vormittags. Zuokormarkt. 
in Hamburg. vertreten 


durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,50, Septbr. 13,45, Octbr.- 


Der Prinz von Wales if geſtern Abend | December 12.72%,, Januar-März 12.87 ½ Mai 13,15. Fest. 


Bamburz. 17. August, 10 Unr W Min. Vormittags. Kafeemarkt. 
Telegramm von sieemnnd uomo « sonn m Hamourg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 81%, October 75½, Decor, 


Leipzig, 15. Aug. Kammzng- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
i Mit kurzer Unterbrechung verfolgten Preise 
wir be- 


Auswanderung in die Türkei zu warnen, wo keinerlei Vorbereitungen Fade dieselbe mit einer Preiseinbusse von ca. 15 Pf. Realisa- 


zu ihrer Aufnahme getroffen ſeien. 
London, 17. Auguſt. Der „Standard“ meldet aus Shanghai 
vom 16. d. Mts.: Die chineſiſchen Behörden Pekings weigerten ſich 


ionen grösserer Haussepositionen drückten auf den Markt und veran- 
lassten, dass die Käufer sich um so reservirter verhielten, je weniger 
sich die Grösse des Angebotes übersehen lässt. Ein Eingreifen des 
vorhandenen Bedarfes auf der jetzigen billigen Preisbasis dürfte erst 


bei den jüngſten Unruhen, den zu Schaden gekommenen Fremden die eintreten, sobald sich eine gewisse Stabilität der Preise zeigen wird. 


von den Mächten verlangte Entſchädigung zu gewähren. Die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter der Mächte drohen mit einer gemeinſamen Flotten⸗ 


demonſtration, wenn die chineſiſche Regierung auf dieſem 

verharrte. f 

15. F . za Nes ken Sic ab an Jug 2 
5 en An 

nit erreich. Grund: Schief von Dover in Sende 40 Win. Berlin 

gelandet. 

Breslau, 15. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗B. + 0 58 m 

— 17. Auguſt. 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m. U.⸗P. + 052 n 


Cours- O Blau 


lief geschäftslos. Nachmitt 
zu fpät a | achmi sep. 


Berlin, 17. August. [Amtliche Schlusscourse,) Matt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 15. 17. 5 1 
Gans On Lade vom 16. | 2% 75 Tamow. St-Pr.-Act, 46 20 45 50 e a ee Se 
ee = _ Inländische Fonds. Berl. Handelsges. ult. 129 87 128 — | Ostpr.Südb.-Act.ult. 75 75| 75 — 
Labeck- Büchen . 147 40147 70 D. Reichs-Anl. 4% 105 le 75 } Disc.-Command. ult. 169 50/167 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 64 —| 64 12 
Mainz-Ludw.igshaf. 110 40 108 75 do. do. Bas 96 90! 96 50 | Oesterr. Credit ult. 153 — 152 12 Franzosen ......ult. 121 75121 37 
e do. do. % 83 400 82 80 Laurahütte alt. 114 371114 — [ Galizier ..... ...ult. 89 62 89 50 
Mittelmeerbahn .... 93 20 91 30 Neue do. 3% 83 201 82 40 | Warschau-Wien .ult. 206 50205 -— Italiener ult. 89 50 89 62 
Sep BEA N 75 70 75 = Prause 4% cons. Anl. 104 80104 251 Harpener....... nit. 182 62180 25 | Lombarden ..... ult. 40 37 39 75 
Warschau-Wien.... 206 25 203 70 do.3 Ja %o do. 97 10) 96 50] Bochumer ult. 09 25 108 12] Türkenloose .. ult. 64 —] 62 75 
Senn Stamm- Prioritäten do. 3% do. 83 40 82 80 Dresdener Bank ult. 132 50131 50 Donnersmarckh..ult. 75 50 74 5 
eee 49 25— — do. Pr.-Anl. de 55 171 200170 50 Hibernia ult. 155 25 153 50 Russ. Banknoten ult. 211 — 209 75 
reslau- ne 51 — 5 — 50101 50 | Dnx-Bodenbach..ult. 223 75 223 — Ungar. Goldrente ult. 89 12 88 62 
0 N N 8 Gar it. 153 751152 95 j 8 F 
Bresl.Discontobank. 94 40 93 50 Sed 5% % Prarr E 98 20 95.301 eren a 188 761162 eee 63 8 19 
do. Wechslerbank. 98 — 97 20 do. Rentenbriefe. 101 30 101 20 g = 
Deutsche Bank..... 140 —|140 — roonelten-Börse. 


Dise.-Command. ult. 170 — 168 90 


Privat-Discont 31/,0/, 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


December 38 Br., 37½ Gd., April-M 


Heute Vormittag handelte man: August 50.0 Ko. à 4.— M., September 
20 000 Ko. à 4,02½ M., September 15000 Ko. à 4,— M., October 
20000 Ko. a 4— M., November 10000 Ko. à 4,05 M., December 


Standpunkte 20000 Ko. à 4,071), M., December 40000 Ko. à 4,05 M., Januar 10.000 


Ko. à 4,05 M, Februar 40000 Ko. à 4,05 M., März 5000 Ko. à 000 


Die erſte Poſt von London über Oſtende vom] Mark, März 5000 Ko. à 4,05 M., April 5000 Ko. & 4,05 M., Mai 


Ko. à 4,05 M. Umsatz seit gestern Mittag 465000 Ko. Die Börse ver- 

war die Stimmung etwas fester und 
bezahlte: Augnst 35 o. à 4,05 M., October 5000 Ko. à 4,— M., 

u. en — ee yo ER — 10 000 Ko. & 1 M. Man 

schliesst: August-October 4,— ovember-April 4. 0 

2½ Pf. höher Verkäufer. : = 3 = — 


Letzte Course. 

Berlin, 17. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Oricinal-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse von Beginn bis zum Schluss auf der 
ganzen Linie matt anf ermässigtem Niveau, zeitweise fester auf die 
Meldung des Wolf’schen Bureaus von der seitens der Regierung beab- 
siehtigten Zuhilfenahme von Weizen für die Broternährung der Armee, 
Schluss ruhig. Eisenwerthe behauptet, Kohlenwerthe procentweise 


(Antangs-Course,] 


i B 2 25 Minuten. 
Oest. Ored.-Anst.ult. 152 10 152 20] Oberscht 37% lit. E. — —— weiten N = — om 246. —. Roggen 
Schles.-Bankverein. 113 10/112 60 Ausländische Fonds. August 269. —, Sepiember-October 253. —. Rüböl September - October 
Industrie-Gesellschaften. Egypter 4 ...... 96 25 96 1064, 40. April Mai 64, —. Spiritus 70er August-September 55. 40, 
Archimedes .. . . . . 108 108 — Italienische Rente 89 60) 89 50 September-Octobe 52, 70. Petroleum loco 28 10. Hafer August 178, —. 
Bismarckhütte . 127 50126 — | do. Eisenb.-Oblig. 54 50) 54 10 Berlin, 17. August [Schlussbericht.) + 
Bochum.Gussstahl.. 110 10 109 75 Mexikaner 1890er.. 82 70) 82 90 Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17 
Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| — —[Oest. 4% Goldrente 96 10 95 90 Weizen v. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 
do.Eisenb.Wagenb. 161 50'160 — do. 4½% Pavierr. 79 —| 78 80 Verflaut, | Verflaut, 
do. Pferdebahn .. 133 50 133 50 do. 4½% Silberr. 79 —| 78 50] August . 242 — 240 —| September-October 64 30 63 20 
do. verein. Oelfabr. 99 25] 98 — do. 1860er Loose. 121 30120 30] Septbr.-Oetbr. . 235 — 241 50 April-Mai 64 30 63 30 
Donnersmarckhütte 75 50 74 25 Poln, 5% Pfandbr.. 66 70 66 50] Octbr.-Novbr. ... 233 50 239 50 
Dortm. Union St.-Pr. 64 50! 63 60 do. Liqu.-Pfandbr. 64 70) 64 750 Roggen b. 1000 Kg. i Spiritus 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 60| 88 — Rum. 5 % amortisable 97 30 97 — Verllaut. ö per 10 000 L.-pCt. 
Flöther Maschinend, — —| — . do. 4000 von 1890 83 60 82 — August ... 259 — 257 — Verflaut. 
Fraust, Zuckerfabrik 89 50| 89 60 Russ. 1883er Rente . 104 = 104 10 Septbr.-Octbr.... 243 50 245 — 8 70 er 55 80 53 30 
Giesel Cement 94 10| 92 25 do. 1889er Anleihe 95 30] 95 25 Oetbr.-Novbr. . 239 50 240 50 Aug.-Septbr. = 70er 55 a 53 —.— 
GörlEis.-Bd.(Lüders) -- —| — — 40. 45. O H. 37 70| 96 50 Hafer per 1000 Kg. | Septor.-Öet. . 70er 51 60! 51 70 
Hofm.Waggonfabrik 162 —|162 —| do. rg 8 —| 66 70] August 174 172 50 Octbr,-Nvbr. . 70 er 50 70| 51 20 
Kattow. Bergbau-A. 122 201122 — | Serb. | 6 90, 86 75 Sepibr.-Octbr.... 160 25 163 — Loco. ee = — 
Kramsta Leinen-Ind. 120 70 120 50] Türkische Anleihe. 33 4 17 „ Stettin. 17. Auguss — Uhr - Min 2 
Laurahütte ........ 114 701113 20 40. De a ie | 63 — Cours vom 15. | 17 Cours vom 15 17 
Märkisch-Westfäl... 240 —1235 —| do. Tabaks-Act... 167 501167 50| Weizen p. 1000 Kg Rüböl pr. 100 Ker. ; 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 131 50130 20 Ung. 4% Goldrente 89 20) 88 0 Fest. Darin 
5 5 — Lloyd ult... 109 20109 20 do. 3 87 20] 86 90 August ses — — 1 — August 63 50 63 70 
schl. Chamotte-F. 104 —| — — anknoten. Septbr.-Octbr. ... — 241 50 8 ber- Oetbr 7 
do. Fieenb Bed. 0 60] 58 75 gern Bankn. 100 fl. 172 2017 0 % 50  Sertember-Oetbr, 6360| 630 
do. Eisen-Ind. . 12i 20/120 — Russ. Bankn. 100 SR. 212 100211 i0/ Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
do. Portl.-Cem.. 92 — 91 — Wechsel. Fest f e 50er —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 85 — 84 10 Amsterdam ST. 168 20 — — August 20 250 —1258 — Done. 70er 53 90 54 — 
Redenhütte St.-Pr. 41 80 40 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 31 — — Septbr.-Octbr. ... 241 —247 50 Aug. -Septbr., 70er 53 80 53 89 
Schlesischer Cement 120 75120 — do. 1 „ 3 M. 20 25 — — [Petroleum loco 10 80 10 80 Septbr.-Oet. . 70 er 50 80 51 — 
do. Dampf.-Comp. 83 50 83 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 — — = 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 75 171 80 Hamburg, 15. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
do. Zinkh. St.-Act. 205 — 204 60 do. 100 Fl. 2M. 171 101171 15 Seligmenn.] Spiritus Aug.-September 39%, Br., 39 ½ Gd., Septbr.- 
do. St. Pr. A. 205 — 204 80 WarschaulöOSRBT. 211 75] — — Den Br. 30, 83. grober-Novbr. 39%, Br., 30 % dd, Novo. | 


Steigend, schliesst ruhiger. 


5 Points Hausse. — 


ai 37½ Br., 37½ Gd. — Tendenz: 


4 e * 


Hamburg, 11. Aug. [Chili-Salpeter.) Notirungen der Makler- 

Vereinigung. Preise: Loco 855 Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im September-October 8,55 M., October-Novbr. 8,62½ M., Februar-März 
9,05 M. — Tendenz: Ruhig, aber fest. 
„ Hamburg, 14. Aug. [Schmalz.] Steam 34¼½ Mark. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 35¼½ M. per 100 Pfd., in Firkins 
35% M. per Stück. Royal 44¼ M., Hammonia 43¼ M., Hansafett 
40½ M. incl. Zoll. 

Stettin, 16. August. ( Wochenbericht.) Hering. Die Zufuhr 

Jon Schottland betrug in der verflossenen Woche 14051 To., mithin 
beläuft sich der Total-Import davon in dieser Saison bis heute auf 
85 345 To., gegen 123 223 To. in 1890, 94956 To. in 1889, 60801 To. in 
1888, 71774 To. in 1887, 82 787 To. in 1886, 112016 To. in 1885, 
107 503 To. in 1884, 87 657 To. in 1883 und 79342 To. in 1882 bis 
zur gleichen Jahreszeit. Angesichts der zunehmenden Bedarfsfrage und 
der ferner ungünstig lautenden eu von Schottland blieb die 
Stimmung eine sehr aufgeregte, und die angebotenen Partien fanden 
stets zu steigenden Preisen Absatz. Crownfulls wurden mit 41—42 M. 
ungestempelte Vollheringe mit 37—40 M., Medium Fulls mit 30-36 M., 
Matties mit 23 — 29 M., Tornbellies mit 17—21 M. unversteuert bezahlt. 
Kleinigkeiten Matjesheringe bedangen 40—50 M. versteuert. Von neuen 
Norwegischen Fettheringen trafen 621 To. in den Marken K. MK und 
M. ein, die zu bezw. 29—31 M., 20— 24 M. und 16—18 M. un versteuert 
schnell verkauft wurden. Der Bedarf ist rege und da der Fang immer 
noch keine nennenswerthe Besserung zeigt, so werden die Preise aller 
Wahrscheinlichkeit nach noch anziehen. Alte Fettheringe gehen jetzt 
be:ser ab; bezahlt wurde für KKK 28-30 M., KK 27—39 M., K 21 bis 
22 M., MK 18-19 M. Sioeheringe 20—22 M. unversteuert. — In 
Schwedischen Heringen fanden einige grössere Umsätze zu 21—23 M., 
für Fulls, 11—12 Mark für Ihlen statt. Mit den Eisenbahnen wurden 
von allen Gattungen vom 5. August bis 11. August c. 5068 Tonnen 
binnen würts versandt, mithin beträgt der Gesammt-Bahnabzug vom 
1. Januar bis 11. August 95 801 To., egen 119685 To. in 1890, 
111407 To. in 1889, 94619 To, in 1888, 92 988 To. in 1887, 117835 To. 
in 1886, und 75169 Tonnen in 1886 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen fanden einige Beachtung. 1888er 85 M. per Anker ge- 
fordert, 1890er wurden mit 37 Mark bez., 38 Mark gefordert, 


(Ostsee-Ztg.) 


Ausweis. 
Wien, 17. IE Die Einnahmen der Südbahn in der Woche vom 
10. bis 16. August betrugen 793 822 Fl., Mindereinnahme 141 012 Fl. 


* Warsoban-Wiener Eisenbahn. Gegenüber dem Druck, den das 
russische Roggenausfuhr-Verbot auf die Actien auch dieser Bahn ge- 
übt hat, geht der „Frkf. Zig.“ von einer an dem Unternehmen inter- 
essirten Seite eine Mittheilung zu, nach welcher die von der War- 
schau-Wiener Bahn im Jahre 1889 transportirte Getreidemenge sich 
auf 2,63 Mill. Pud beschränkt hat, von . — der grössere Theil auf 
den Localverkehr entfiel. Der Wegfall von Roggentransporten über 
Warschau transito nach Sosnowice und Alexsndsowo, auf welchen 
Strecken übrigens ng in Ausnahmetarife bestehen, könne daher für 
die Gesammtergebnisse des Verkehrs wenig ins Gewicht fallen, zumal 
die Ausfuhr von Weizen, Hafer und Hülsenfrüchten einigen Ersatz 
bieten werde. Die transportirte Gesammtmenge betrug in 1890 170 
Millionen Pud, von denen 93,8 Mill. allein auf Kohlen entfielen. Zu 
beachten ist überdies, dass nach den vorjährigen Abmachungen mit 
der russischen Regierung dieser die Hälfte aller Ueberschüsse über 
6 Rubel Actiendividende gehört; so unvortheilhaft für die Actionäre 
das bei hohen Einnahmen ist, eo würden doch andererseits etwaige 
‚Ausfälle nicht mehr in früherem Maasse die Actionäre, sondern jetzt 
zur Hälfte auch den Staat belasten. 


r Sohottisches und englisches Roheisen. Glasgow, 14. Aug. 1891. 
arktbericht vonReichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau.] Bezüglich M/n. Warrants haben wir 
nichts Neues zu melden. Da Documente immer noch knapp gehalten 
‚werden, musste diese Woche bis 47 sh. 6 d. Cassa bezahlt werden, in- 
dem einige 3 Monatscontracte fällig wurden. Schluss 47 sh. 4 d. Cassa. 
Das Geschäft in Hematite Wrts. war ebenfalls sehr ruhig. Nachdem 
‚sie 2 hend 49 sh. Cassa erzielten, schliessen sie ante wieder 
zu 48 sh.6d. Cassa. Der Verkehrfin!Nr. 3 Mbro. Wrts. war zu Anfang 
der Woche ziemlich lebhaft, da man einen Strike der Arbeiter in 
Middlesbrough befürchtete. Nr.3 Mbro. Wrts. stiegen am Montag rasch 
auf 40 sh. 3 d. Cassa, hielten sich bis heute auf 40 sh., schliessen aber 
wieder ruhiger zu 39 sh 6 d. Cassa, da die Arbeiter in Mbro. nach- 
gegeben haben. Für prompte Verschiffung ist die Nachfrage für 
einige Specialmarken etwas lebhafter. Wir notiren: Nr. 1 Coltness 
58 sh. 6 d., Nr. 1 Langloan 58 sh. 6 d., Nr. 1 Gartsherrie 57 sh., Nr. 1 
Shotts 59 sh., Nr. 1 Summerlee 57 sh., Nr. 1 Eglinton 49 sh. 6 d. pton 


Antliehe Course. 
Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


(Course von 11—123%, Uhr.) Tendenz: Matt. 
FF 


fob. der betreffenden Verschiffungshäfen. Verschiffungen 7,426 T. gegen 
10,855 T. in 1890. 

Middlesbrough: Die Verschiffungen sind gut, doch geht [der 
grösste Theil derselben nach Schottland. Nr. 3 Giesserei-Roheisen ist 
immer noch knapp bei den Fabrikanten und geht jetzt wieder aus 
Connals Lager. Nr. 3 notirt je nach Marke 40—41 sh. pton fob. 


Vorträge und Vereine. 


J. Verein der Gas⸗ und Waſſerfachmänner Schleſiens und der 
Lauſitz. Aus Glatz wird uns unterm 15. d. Mts. geſchrieben: Seit 
eſtern tagt hier die 23. Jahresverſammlung des Vereins der Gas⸗ und 
aſſerfachmänner Schleſiens und der Lauſitz. Die bereits geſtern erſchie⸗ 
nenen Fachmänner vereinigten ſich Freitags Abend im „Deutſchen Reichs⸗ 
arten“ zur Begrüßungs⸗Zuſammenkunft. Heute, Sonnabend, früh fand 
ie Beſichtigung der Gasanſtalt und des Waſſerwerkes ſtatt. Um ½11 Uhr 
begannen unter Vorſitz des Verbandspräſes, Gasanſtaltsdirectors Thomas 
aus Zittau, die Verhandlungen. Bürgermeiſter Kolbe⸗Glatz hieß die 
Gäſte Namens der Stadt berzlich willkommen. Nach der feſt⸗ 
geſtellten Präſenzliſte waren 50 Fachgenoſſen aus Schleſien und 
der Lauſitz anweſend. Nach Bildung des Zagesbureaus und Wahl 
der Rechnungs⸗Commiſſion erfolgte die Erſtattung des Jahres⸗ 
und Kaſſenberichts. Der Verein zählt in Schleſien, der Lauſitz, 
Sachſen, ir al Rußland und Italien 89 Mitglieder; neu 
angemeldet wurden 5 Fachgenoſſen. Die Verbandskaſſe weiſt fürs 
letzte Jahr 453 M. Einnahmen und 293 M. Ausgaben auf. Ein einge⸗ 
gangenes begrüßendes Telegramm von Fachgenoſſen vom Oſtſeeſtrande wurde 
dankend erwidert Gasanſtaltsinſpector Polensky⸗Schweidnitz berichtete 
dann über ſeine Verſuche mit Waldenburger Stückkohle und Oberſchleſiſcher 
Nußkohle zur Gas⸗ und Cokesgewinnung; er hat beide Kohlenſorten ge⸗ 
miſcht zu gleichen Theilen mit gutem Erfolg verwandt. Director Thomas⸗ 
Zittau hat bei Verſuchen nur Kohlen für ſich, nicht in Miſchung genommen 
und ebenfalls für Gas⸗ und Cokesgewinnung zufriedenſtellende Reſultate 
erzielt. Der Director der Gas⸗ und Waſſerwerke in Ratibor, Happach, 
berichtet über die Verwendung von Torf, Braunkohlen und Stein⸗ 
kohlen zur Gasbereitung Betont wurde, daß der singe ur Gas⸗ 
bereitung taugliche Torf nur in Oeſterreich (3. B. Salzburg) zu 
finden iſt. Bergwerksdirector Feſtner⸗Gottesberg ſprach über die 
Entſtehung und Bildung der einzelnen Kohlenarten. Es folgten 
ſodann kittheilungen über Beſtandtheile des Gaſes, den Proceß 
der Gasbereitung, über Gasmeſſer, neuere Apparate zur Gas⸗ 
mg ſowie über die Anwendung des Gaſes zu Heiz, Koch⸗ und 
rennzwecken und Beleuchtungsanlagen. Nach Beſchluß des deutſchen 
Verbandes der Gas⸗ und Waſſerfachmänner iſt jetzt die Hefner'ſche 
Lampe als Lichteingeit angenommen worden, welche die Firma 
Siemens u. Halske in Berlin liefert. Ingenieur und Fabrikbeſitzer Elſter⸗ 
Berlin führte die Hefner⸗Lampe erklärend vor. Sodann folgten Mit⸗ 
theilungen über Nebenproducte der Gasfabrikation, Vexwerthung 
und Abſatz derſelben und Angabe von Firmen, welche Offerten für Neben⸗ 
producte annehmen. Die Verſammlung nahm ſodann folgenden Antrag 
an: Die Preiſe für Nebenproducte der Gasfabrikation mögen zukünftig in 
den Marktberichten eines Fachorganes Aufnahme finden. Die inzwiſchen 
eingegangene telegraphiſche Begrüßung des Verbandes der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Fachgenoſſen wurde dankend erwidert. Um 1 Uhr wurden die 
Verhandlungen unterbrochen und ein von der Stadt Glatz gegebenes 
8 eingenommen. Um 2 Uhr wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. 
ngenieur Hempel⸗ Berlin, Vertreter eines Unternehmungs eſchäfts für Gas: 
und Waſſeranlagen, hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Parret'ſche 
Patent⸗Feuerung und den Parret'ſchen Roſt, welcher bereits in Schleſien 
in der Guſtav⸗Adolfgrube zu Gottesberg, in der Cokesanſtalt „Glückauf“ in 
gabrze, in Potsdam und Deſſau in Ausführung reſp. im Betriebe ſich befindet. 
odann kam die angebliche Schädigung der Gasbeleuchtungs⸗ 
anlagen für ſtädtiſche Parkanlagen zur Verhandlung. Director 
Fiſcher⸗Berlin widerlegte dieſe Anſicht durch ein ausführliches Gutachten. 
Die Berathung über die Ausführung der Unfallverhütungs⸗Vor⸗ 
ſchriften und die Rohrlegung in öffentlichen Gartenanlagen rief eine 
recht rege Debatte bervor. Director Jochmann Liegnitz berichtete ſo⸗ 
dann über ſeine Erfahrungen auf den Reviſionsreiſen als Vertrauens⸗ 
mann der Berufsgenoſſenſchaft für Gas⸗ und Waſſerwerke. Als Vorort 
für das nächſte Jahr 1892 wurde Reichenbach u. Eule einſtimmig ge⸗ 
wählt. Director Landſcheck⸗Glatz gab ſodann einen interefianten Bericht 
über die Wa ee Bloß: ch Sin die Vorſtandswal f 
Wäbrend der 7ſtündigen Verhandlung bejichtigten die Damen der Fach⸗ 
enoſſen die Feſtung, das Ratbhaus, die Promenaden u. ſ. w. Um 6 Uhr 
and eine gemeinſchaftliche Tafel im „Laiſerhof“ ſtatt. Morgen folgt ein 
Ausflug nach dem Wölfelsfall bei Habelſchwerdt. Fa Saale der 
Taberne waren zur Anfiht der Fachgenoſſen Bauprojecte von Cokes⸗, 
Brech⸗ und Sortir⸗Anlagen der fädtiſchen Gasanſtalten in Straßburg, 
Baſel und Duisburg, ſowie Entwürfe von Maſchinen für die Gas⸗ un 
Cokesfabrikation ausgelegt. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. August 1891. 


Gestern Abend 8½ Uhr starb nach langen Leiden im ehren- 
vollen Alter von 80 Jahren unsere inniggeliebte Mutter, Gross- 
mutter, Urgrossmutter, 11792 


Frau Marianne Schlesinger, 
geb. Ring. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigt dies statt jeder 
besonderen Meldung hierdurch an 
im Namen der trauernden Hinterblledenen 
Siegfried Schlesinger. 
Rosenberg 08., Oppeln, Breslau, den 16. August 1891. 
Beerdigung Dinstag Nachmittag 2 Uhr in Rosenberg. 


Famil iennachrichten. 
Verlobt: Fräul. Gertrud Tietze 
mit Herrn Lieut. und Referendar 
Birke, Brieg— Breslau. Fräul. 
Gertrud Moßner mit Hrn. Pr.⸗Ot. 
Ruſche, Ulbersdorf— Kreuzburg. 
Verbunden: Herr St. Paul Frhr. 
v. Hoverbeckmit Frl. Stephanie 
Broedermann. 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Paſtor 
Paul Sternberg, Branitz. 
Geſtorben: Herr Oberſtlieutenant 
Auguſt Bendemann. Verwittw. 
Frau Forſtmeiſter Emma Schön⸗ 
Ton Bernſtadt. Frau Hauptm. 
oni Schoenbeck, Lübben. Verw. 
gr Hauptm. Minna Liedke, 
erlin. Herr Capt.⸗Lieut. Georg 
Ludewig, Zoppot. Herr Major 
und Bat.⸗Comm. v. Wolfradt, || 
Lockſtedter Lager. 1 — Schiffsarzt 
Carl Heinrich Trowitzſ n 
Bord der „Elberfeld“. ; 
u ekehrt. 


— Zurücgekebrrr. 
‚Dr. ö. Rissner, 
| AK. 

Dr. Knobelsdorfl, 


Ohlauerſtr. 43, 1. 


[ Zurüegetenet. 


10 prämiirte Mufter 
Linoleum, 


Fabrikat Rixdorf, 
habe ich zum Alleinverkauf für 
Schleſien engagirt. [1466] 

Verkauf in Folge des großen 
Abſatzes zu Fabrikpreiſen. Jeder 
Auftrag wird umgehend effectuirt. 

Muſterſendungen franco. 


Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Cacao-Grootes, 


ärztl. rt rig.:Badeten 
„ärztl. empf., in oa 


fd. 2,65 Mk. . Pfd. 
Entn ı fd. Rabatt. 
Sorgt. Ausführiläg ſchriſtl. Aufträge. 


E. Astel & Co., 


Thee⸗Handlung, Breslau. 
2 - 5 DrStruve &Soltmann’s 
"IsHOSPHATWASSER 


>» 

2 nehm _ ut N 
L 25 F HRM TITEL. 
en oO TT 


—. 20 = 
Wegen Kränklichkeit des Be⸗ 

ſitzers iſt in der größten In⸗ 
duſtrieſtadt Oberſchleſiens eines der 


Dr. med. ert. ſchönſt gebauteſten Häuſer, welches 
einen ſehr guten Nutzen abwirft fof. 


Zahn⸗Arzt, Beuthen O.⸗S. 
zu verkaufen. Daſſelbe befindet 
ſic auf einer Hauptſtraße, Vorder⸗ 


urückgekehrt. den 5 n ae 
ärtchen, Eiskeller u. ſ. w. Pr 
Ohs. Weickardt, 102900 Mk. A 8 e Mk. 
Atelier für Zahnerſatz, Goldpl. ꝛc.,] Näheres unter L. P. Slowitz. 
Eruſtſtr. 12, Ecke Neue Taſchenſtr. . praktiſcher Deſtillateur, 
füh 


Getrocknete Schlempe mit Buchführung vertraut, ſucht als 


ein re Se ene Eugen 


Gefl. Offerten sub M. H. 100 poſtl. 


I (1791) 


Berlin 0., Landsberger Allee 39, III. Bromberg erbeten. 


Soolbad Goczalkowitz. 


Vom 15. Auguft ab bedeutende Ermäßigung der Wohnungs: 
preiſe. 589 


Die Badeverwaltung. 


— ——— 


Bank-Acilen, 
Börsen-Zinsen 4 Procen:. 


Brestau, 17. August. Preise der Cerealien. 


Festsetzungen der städtiscnen Markt-Notirungs-Commission, 


. Ausnahmen an ; ; 
„-Wesch. P.-Ob. — 5 gegeben ‚Waar. 
Bresl.Stdt.-Anl.4 101.50 B 101,40 B Näschl - Zweulan,| — ; Dividenden1889. 1890. orie. Cours, heut Gongs. V 
do. do. 3½ 96,10 B 96,10 B Oberschl. Lit. E. 3½ 96,25 B 1.3506 Bresi.Dscontob.| 7 0 94,50 bz2B | 94,00 bz per 100 Kilogr. höchst: niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
D. Reichs- Anl. 4 |105.75 B 105.75 B Warschau Wien = do. Wechslerb ? |6 | 98,00 B 9726,50 ba 31 444 
do. do. 3½ 97,20 bz 96.40 ba — D. Reichsb.“) . 7 881] — = Weizen, ) alter . 25701 255012510124 60124/102360 
8 do. do. 9 88 50 55 En 1 ende ane und een 5 8 7 113.00 8 in 75 weisser J neuer 2460 8 217 a 79755 5 
erips 50 bz F örsen-Zinsen rocent. usnahmen angegeben, | do. Bodencred.|6 6 122.50 2 Veizen. alter... 3 25:60 1 f f 
dto. vollgez..\3 | 83,60 G 83,20 B Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10°/, = =. gelber er 2 24.50 ai 85 — —1— 2 
Prss. cons. Anl. 4 105.50 B 104.50 8 Br. Wech. St. F.) 1% % 8 — *\ Börsenzinsen 3½ Procent. ROBBE Se 25 — 24.5023 80235022 5021/50 
— = 3% 97,45 bz 96,50 bzB Lomoarden.... 4% 41 255 5 110 a —— PRENGEN a . 1750 17/—116 50 1 sm — = 
0. 0. 83,80 br 83.40 bz Mainz Ludwgsh. 4° 10,00 85 jerste, neue — —1— 15 8015 801 
do. Schuldsch. 32½ 99,70 B 99.50 B Oest.-irans. Stb. %% 4 ES Archimedes... | 10 — Haier, alter 17 50! 17130117::10] 16190116: 70116150 
1 = — ) Börsenzinsen 5 Procent, . 5 ＋ — = Hafer, neuer 782 14 8014/3011380 70 slalau 
fäbr. schl. altl. 3½ 95,8580 bz 95,30 6 — do. Baubank. — >> Erosen 116 sol 16/36]15]80]15|30] 1 2 
do. Lit. A. . 3½ 95.6 5,25 bzB Ausländisches Papiergeld, do. Börs.-Act 5| 5 — 7 
. 31 > — 22 baz Oest. Währ. 100 Fl. 172.30 bz 172.25 bz do. Sor.-A.-G]“ 8 — . — Festsetzungen der Handeiskammer-Commission. 
do. Lit. B. 3½ 95.7065 ba | 95.25 bzB Russ. Bankn.100 SR....|21050 bz |211.25 bz do. Strasseno.| 6 | 6½ 133,50 B 133,50 B ‚eine mittlere ord. Waare, 
do. Neue . 3½ 95,65 bz 95,25 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten do.Wagenö.-G.| 12 | 14 162.00 B [160,00 eds AR 4 * 2 
do. altl. . . 4 101.00 b2G 100.55 bz E an 4 96.00 G 9600 8 Cement Giesel. 10 | 8½ 95.00 B 75.00 B Raps. 42650 24 50 1 20 ı 50 
do. Lit. A.. 4 101,00 bzG 100,55 bz Se Anl. 5 79,50 G 80,00 G 8 - 8 74,75 bs kan Winterrübsen ...} 25 | 90 23 | 90] 19 | 90 
do. Neue VII4 do: Cons Geld 4 — 2 o. conv. . — FT Sommerrübsen!— — I — | —- I- — 
bis IX u,I—V 101.00 bz 100,55 bz do Monov An! ER Erdmnsd. A.-G.] 64/5) 61/3] — = Dotter (-[ 
Ao. Lit. O. . . 101.00 06 100.55 ba Italien. Rente % | 89.75 0 7 En Sanden ee 1 
8 en er 8 ie Hal do.Eisenb.-Obl.|? | 5465 G 54,70 BKS. 10 Praust. Sucker 3 | Biel — 2 „„ le m 
. „ 2 De 1 1 2 — „ . — er —— 
R 2 ed ee; en 0 94 18480 ba re 00 G = Kattow.Brgb.A.| 10 | 10 |122.00 b 122.00 Ei Sresiau, 17. August. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
Zentral landsch.3½ — en Mex. cons. Anl. 6 | 84,50 B 81.00 6 0·8. Eisenb.-Bd.“ 6 5 60,25 6 59,60 e Anenugsmenl per Brutto 100 kg incl. Sack 39.00 — 39.50 M. — 
Rentenbr., Schl. 4 2 101.65 B 101,30 B dto. r. 1800s — = do. Eis.-Ind. A.-G. 14 1 6800 B 3; 780 . — 100 — 5 3 — 37,00 bie 
40. Landeselt.( 4 — = Oest.Gold-Rentel& | 96,00 B 96,10 B do. Portl.-Cem.| 10 50808 An DE U ER IRRLELE DBOKON 
do. P 8 Ei — - 3 Ze Oppeln. Cement 7 | 6½ 85,00 =: a) inländisches Fabrikat 11.60—12.00 M., b) ausländ. Fabri- 
Schl. herren S 2 ar 2 11 95 = = Scnles. Dpf.-Co.“ 7 9. I kat 11.20—11.60 M. — Roggenmenl. fein, per Brutto 100 kg 
do. _ do. 3% 95.00 b | 94.95 ba do. 46: %% = 40. Gar. Ar. 0% „. a 0 0 
x h io. do. h 5 o. Gas- A.-G. . * in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 13,6014. 00 M. 
I ul, * u. Indusir.-Obligat, do. Silb.-R.JH. 4% 78,95 ba 2 2 do. immobilien] 6 = re B — 25 3 Id. ausländisches Fabrikat 13.20 —13.60 M. > a 
do. 180er , J102 80 G 102.80 0 do. Loose 18605 [121,25 © 121.25 B 15 5 rig 7% 121.0 8 — Breslau; 17. Aug. Amtlicher produeten- Börsen- 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — — Poin. Piandbr. . | 66,25 bz 66,50 8 do. Cem. Grosch. 14½ũ 10 ½ 121,25 B 121,00 bz Bericht.“ Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
5 35 en = =. 5 do. do. Be. 85 * 7 50 6 do. Zinkn.-Act.| 13 18 205.50 G 1205.00 B 2 NN abgeinniene ei —, per August 
o. Serie II. 2½ 9430 bz 93,30 bz do. Lia.-Pfdb. 64.5 40. St-Pr.| 13 | 18 205,50 6 205,00 B 260,00 G., September-October 260,00 G. 
do, Ser. 5 a 100,65460 bz 100.40 bzB Rum. am. Rentel5 | 97,50 bz 97,00 G ar G. en. Fabſſ 8 9 126,00 8 125,50 bz Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt 3 per Augus ® 
do. Ser. II. 100,65860 ba 100.40 bzB ao. do kleine | — Fe Lauranütte ....| 11 | 8 11400 @ |113,9050 bz | 173,00 Gd., September-October 154,00 G. 
do. Ser. III. . 100,65460 bz an bzB do, do. (innere) 4 — — Ver. Oelfabrik.| 4¼ 10 100.00 B 100,00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — „Centner - 
do. rz. & 1100 ½ 11,0 bz 110.30 ebzB do. do (äussere) “ — en loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per August 65,50 Br., 
do. rz. à > er B — a do. v. 1890/4 83,85 ba 8350 G 00 %% 2 ae August. per September-Oetober 65,50 118 
do. Communnal.4 | — — uss. 1880er Anl. 49500 G 95,00 6 Amsterd. 100 2 . 3 Spiritus (per 100 Liter a o ohne Fass: exei. 50 u. 
irsl.Stresb.Obl.4 | — — do. 1883 Goldr. 6 — — do. do. 3½ 2 M. 167,60 8 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
. — Obl.5— — 205 ae 8880 6 86.60 6 London 1 L. Strl. ale 0 e > Kündigungss — . 8250 6 5 1460 Gelben 5080 De 
j £ = — Or. -Anl. 115 10. do. 2 20. 54 „August. . „ Beptbr.- r. 50,5 5 
Bere opne.ls BE = > Bi ms | — 2 8 100 N 8 T.] 80.40 6 ru Ohne Umsatz. te i 
ahü 4% — — ern Goldene 7 ao. do. 3 2 M.“ — Kündigungs- 
en 0. = = Türk Anleonvit [18000 [17908 fee 108 nf K — Roggen 200.00, Hafer 173.0, Rübö! 030 Mark 
0.8.Eis.Bd.ODl.4 | — — Gore, Cold. Kenreſ t 89.3510 bs 859.2048 80 be Jemen, ‚do. 4g . 0 8 I Spiritus-Kündigungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
dto. Ind. Ob. 4½ 10,00 G — ee r SEN Wien 100 Fl. 1 8 T.1171,75 6 für den 17. August 50ar 74,50, 70er 54.50 Alk ' 
T.-Winckl. Obl. 4 99,50 bz — Ban: 5 4½ 101.10 be 101.40 5 do. do. 4 ſ M. 170.75 6 
v. Rheinbaben- ng. Cold-Renteſt 10g. 1.7 3 3 5 pt. 
5 0 bz Bank-Discont 4 pCt Lombard 4%½ resp. 5 P 
sche Khle.-Obl. | — u do. Pav.-Rentel5 | 8740 B 87 00 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co (W. Friedrich) in Breslau, 


